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Neues Dokument teuflischen Feindhasses 
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Schließung deutscher Schulen, Überwachung des Erziehungswesens auf eine Generation! 
Diahlberichl unserer Berliner Schriltleitung 

Ber l i n , 11. Februar 
Die engl ische Zei tschr i f t „T ime and T i d e " 

fordert, eine „Umerz iehung des deutschen V o l ­
kes " für mindestens eine Generat ion und ver­
langt im e inze lnen: 

1. Schl ießung al ler Vo lksschu len in Deutsch­
land auf ein J a h n 

2. Sch l i eßung . al ler höheren Schulen auf 
zwei Jahre : 

3. Schl ießung al ler Un ivers i tä ten und Hoch­
schulen auf dre i Jahre: 

4. Entlassung der gesamten Lehrerschaf t ! 
Uberan twor tung der führenden Lehrkrä f te an 
einen In ternat iona len Gerichtshof zur A b ­
u r te i l ung ; 

5. Einsetzung nichtdeutscher Lohrkrä f te , d ie 
mindestens eine Generat ion lang das" gesamte 
deutsche Erziehungswesen zu „überwachen 
und zu l e i t en " hät ten. 

H ie r zeigt sich w ieder e inmal der teuf l ische 
Ve rn i ch tungsw i l l e der Feinde Deutschlands. 
Da man den Geist eines Vo lkes durch noch 
so n ieder t rächt ige andere Maßnahmen n icht 
auszurotten vermag, sol l dieser Geist a u s g e ­
h u n g e r t u n d a u s g e d ö r r t werden. Die 
deutschen Leistungen auf a l len Gebieten sind 
so gewa l t i g , daß sie jedes deutsche Herz mi t 
Stolz er fü l len müssen: daher sol l jeder Ge­
danke an deutsche Geschichte, deutsche Kunst , 
L i te ra tu r und M u s i k durch die beabsicht igte 
„Umerz i ehung " ausgerottet werden. 

Der vo l l e Sinn dieses Haßplanes w i r d erst 
k la r , wenn man ihn auf dem H in te rg rund des 
angloamerkanischen Freibf r ie fes für den B o l ­
s c h e w i s m u s betrachtet . „D ie Überwachung 
Und Le i tung" der deutschen Erziehung würde 
bolschewist isch sein. Der Tod fe ind a l l e r ' Ge-
s i t tunn und a l ler Ku l tu r , d ie Pest aus der 
Steppe des Ostens, würde, den Versuch unter­
nehmen, eine der größten und ersten Ku l tu ren 
al ler V ö l k e r und a l ler Zei ten auszulöschen. 

Es ist k a u m nö t ig festzustel len, daß a l le 
diese Abs ich ten an der tapferen Ve r te id igung 
der, He imat durch den deutschen Soldaten zer­
schel len werden . Aber w i r wo l l en uns doch 
v o r A u g e n ha l ten, welche Pläne k rankha f te r 
Gehirne man uns gegenüber nach einer N ie ­
der lage durchzufüh len versuchen würde . W i r 
ziehen daraus d ie Schlußfolgerung einer w e i ­
teren V e r s t ä r k u n g unseres Widers tands­
w i l l ens , eines noch fanat ischeren Einsatzes al l 
unserer Kräf te , um dami t Auch das deutsche 

Geistesleben für a l le Zei ten für unsere K inder 
und K indesk inder zu s ichern. 

Das Haßproduk t v o n „T ime and T i d e " b r i ng t 
uns erneut zum Bewußtsein, daß w i r h iermi t 
zug le ich d ie S c h l a c h t E u r o p a s kämpfen. 
Es lassen sich Dutzende von Aussprüchen füh ­
render Geister al lqr K u l t u r v ö l k e r — darunter 
zahl re iche auch aus den V ö l k e r n unserer 
gegenwär t igen Feinde — dafür anführen, daß 
d ie Gesamtku l tu r der Menschhei t gar n icht 
denkbar ist ohne den Bei t rag, den die großen 
Deutschen al ler Jahrhunder te beigesteuert 
haben. W i r werden uns auch we i te rh in unseren 
Platz im Reiche der Ku l t u r der Menschhei t 

n icht rauben lassen und kämpfen für unseren 
A n t e i l an ihren Schätzen. Aus England a l ler­
dings, wo man den Gedanken an eine „deut ­
sche Umerz iehung" aufzuwer fen wagt , w i r d 
g le ichzei t ig gemeidet, daß dort am 22. und 
23. Februar ein „ T a g d e r R o t e n A r m e e " 
gefeier t werden sol l und daß dabei zwöl f M i ­
nister — an ihrer Spitze Außenmin is ter Eden — 
an den in a l len größeren Städten vorgesehenen 
Veransta l tungen te i lnehmen werden. M i t dem 
Bl ick auf diese br i t ische Kr iechere i vo r dem 
Bolschewismus erkennen w i r erst ganz d ie 
w ider l i che Fratze des Hasses, der uns aus dem 
M a c h w e r k der engl ischen Zei tschr i f t angr lnst l 

Alle Kraft des Wartliegaus für den Endsieg 
Wichtige Besprechungen des Gauleiters und Reichsstatthalters in Posen 

Posen, 10. Februar 
Nach der Tagung der Relchslei ter, Gaule i ­

ter und Verbändc führc r der Parte i , die der Zu­
sammenfassung al ler Kräf te für die to ta le 
K r ieg füh rung galt , hatte Gaulei ter und Roichs-
stat tha l tcr A r t h u r Greiser gestern die führen­
den Männer v o n Partei , Staat und W i r t scha l t zu 
elnor A r b e i t s b e s p r e c h u n g zusammen­
gerufen, uro die Im Interesse der Mob i l i s i e rung 
a l ler Krä f te zu tref fenden Maßnahmen zu be­
sprechen. Nachdem der Gaule i ter am V o r m i t ­
tag zu den Führern der Gl iederungen und den 
Gauani ts lo i tern der Partei gesprochen hatte, 
fand am Nachmi t tag unter dem Vors i tz des 
Gaulei ters eine Besprechung statt, an der ne­
ben dem ste l lver t re tenden Gaulei ter , dem al lge­
meinen Ver t re te r des Relchsstat thal ter* , den 
Führern der Gl iederungen und den Gauatnts le i -
lern die Lei ter der Behörden und die Ver t re te r 

der w i r tschaf t l i chen Organisat ionen des H a n ­
dels, der Indust r ie , der Landwi r tschaf t und des 
Handwerks te i lnahmen. Der Gaule i ter sprach 
zu ihnen ^eingehend Uber die Im Zuge des to ­
talen Kr icgscinsatzes im War thegau zu t re f fen­
den Maßnahmen. I n einer Aussprache wurden 
d ie Einzelhei ten der Durch fuhrung der A k t i o n 
besprochen und a l le im Zusammenhang dami t 
stehenden Fragen sorg fä l t ig gek lär t . 

Die Arbe l tsbesprechung w a r getragen v o n 
dem e inmüt igen und entschiedenen W i l l e n der 
gesamten Führerschaft von Par te i , V e r w a l t u n g 
und Wi r tschaf t , auch im Reichsgau War the laud 
a l le Krä f te zu ent fa l ten, um dem Führer die ge­
samte V o l k s k r a f t für den Kr ieg und seine ba l ­
d ige siegreiche Beendigung zur Ve i f t t gung zu 
ste l len. Die im einzelnen zu t ref fenden Maß­
nahmen für den Einsatz a l le r Krä f te werden In 
den nächsten Tagen bekanntgegeben werden. 

De Gaulle will an die Futterkrippe Afrikas 
Eine Erklärung des Verrätergenerals I Keine Verständigung mit Giraud 

M a . Stockho lm, 11. Febr. (LZ.-Drahtbericht) 
Gestern gab de Gaul le in London eine Er­

k lä rung ab, die in mehr als einer H ins ich t auf­
schlußreich ist. Frankre ichs endgül t ige „Be­
f re iung" , so heißt es in dieser Erk lä rung, sei 
nur mög l ich auf der Grundlage der Gesetze der 
Republ ik , und diese Frage sei bei seinem kürz ­
l ichen Zusammentref fen mi t G i raud in Casa-

Finnland vor den Präsidentschafts-Wahlen 
Ryti oder Mannerheim als Hauptkandidalen I Auch Stahlberg genannt 
M a . Stockholm, 11. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

O b w o h l die f innischen Präsidentschaftswah­
len schon in w e n i g e n . Tagen stat t f inden und 
obwoh l diesem W a h l k a m p f unter den gegen­
wär t i gen Umständen die größte Bedeutung 
zukommt, so w i r d doch, w i e schwedische 
Korrespondenten aus He ls ink i ber ichten, d ie 
f inn ische Hauptstadt und auch das ganze 
Land von dem bevorstehenden Ereignis kaum 
berührt . Dies dürf te in erster L in ie darauf 
zurückzuführen sein, daß die W a h l n i c h t 
ö f f e n t l i c h ist, sondern v o n 300 W a h l m ä n -
nern vorgenommen w i r d , von denen übr igens 
120 dem Reichstag angehören. D'ese 300 
Wah lmänne r t reten am Sonnabend zusammen. 
Die W a h l selbst, die h in ter verschlossenen 
Türen stat t f indet, w i r d am Sonntag vorgenom­
men. Die A r t dieses Wahlganges, der auf 
e igentüml ichen Best immungen der f inn ischen 
Verfassung beruht , bedingt es na tü r l i ch , daß 
die An te i lnahme der f innischen A l l geme in ­
he i t an der W a h l wen ig oder kaum in Erschei­
nung tritt.- Zwar erör ter t die Presse sowoh l 
die Bedeutung der W a h l w i e auch die ver­
schiedenen Mög l i chke i t en des Ausganges, aber 
*>e hält sich zurück, ' -m n icht d i rek t oder i n ­

d i r e k t die Entscheidung d e r Wah lmänne r zu 
beeinf lussen. E« ist also schwer zu sagen, 
w ie die Entscheidng fa l len w i r d . I m Vorder -
Bfund stehen der je tz ige Präsident R y t i und 
Peldmarschal l M a n n e r h e i m . Die Gründe 
für eine W i e d e r w a h l Ryt is l iegen auf der 
Hand, man macht ge l tend, daß in dem je tz i -
R*n Abschn i t t des Kr ieges die Stet igkei t in 
der Führung des Staates lebenswicht ig sei. 
Ebenso f re i l i ch sprechen v o m f innischen Stand-
Punkt auch v ie le Gründe fü • eine Kand idatur 
Mannerheims. „He l s i nk i Sanumat" schreibt , 
daß d ie Wah lmänne r v ie l l e i ch t der Ans i ch t 
" e ' n könnten, daß es im Interesse des Landes 

und der K r ieg füh rung nöt ig sei, die m i l i t ä ­
r i s c h e u n d d i e p o l i t i s c h e F ü h ­
r u n g in einer Hand zu ve re in igen : F inn land 
habe h ier für g lück l icherweise eine Persönl ich­
ke i t , die hundertprozent iges Ver t rauen an der 
Front w i e in der He imat genieße. 

W i e die schwedischen Korrespondenten 
aus He ls ink i schl ießl 'ch mi t te i len , w i r d auch 
der f rühere Präsident Stahlberg als Präsident­
schaftskandidat genannt. Stahlbergs Rück­
kehr w i r d n icht für ganz ausgeschlossen ge­
hal ten, vo r a l lem, wenn der erste Wah lgang 
zu ke inem Ergebnis führen sol l te. . 

blanca in ke iner Weise gek lä r t worden . Seine 
Bewegung, so behauptet de Gaul le wei ter , habe 
ungefäl i f die Hä l f te des französischen Impe­
r iums „ b e f r e i t 7 (worunter de Gaul le die Aus­
l ie fe rung an England bemäntel t ) und übera l l 
sei dor t das republ ikanische Gesetz e ingeführ t 
worden . I n den von i hm „be f re i t en " Gebieten 
sei ke ine r le i Unordnung und V e r w i r r u n g fest­
zuste l len gewesen, wäh rend in Norda f r i ka die 
a l lergrößte V e r w i r r u n g herrsche. De Gaul le 
ver lang te dann für seine Bewegung, end l ich an 
d ie Fu t te rk r ippe innerha lb der V e r w a l t u n g 
Norda f r i kas herangelassen zu werden . 

A u s der Erk lä rung geht deu t l i ch hervor , daß 
e inmal die Ve rb i t t e rung de Gaul les übe* die 
Behandlung durch die Amer i kaner ins Grenzen­
lose gewachsen ist, zumal sich nach Casablanca 
auch das pol i t ische London von ihm abzuwen­
den beginnt , und zum andern, daß die Bezie­
hungen zwischen den beiden französischen V e r ­
rä tern nun endgü l t ig auf dem toten Punkt an­
gelangt sind, so daß eine V e r s t ä n d i g u n g 
kaum mehr denkbar ist, Aus der Erk lä rung 
geht ferner hervor , daß der Versuch Roosevelts 
und Church i l l s , i n Casablanca einen Ausg le ich 
zwischen den beiden Kampfhähnen herbeizu­
führen , als endgül t ig gescheitert angesehen 
werden muß. 

Kinheimische <\i heltskräfte 
Deutsche Flak in Tunesien 

helfen beim Ausbau der i lakstellung. ( P K . - A u / n . : Ki legsb. Grosse, Z.) 

Stätten deutschen Heldentums 
V o n Obers t leu/nan l a. D. Benary 

Der Osten hat zu al len Zel ten gutes deut­
sches Blut ge t runken : war es doch von jeher 
Aufgabe unseres Vo lkes , mi t te leuropäische 
K u l t u r gegen öst l iches Barbarentum zu schüt­
zen. Diesseits und jensei ts der L in ie, die heute 
d ie Grenzscheide zwischen deutschem und 
s lawischem V o l k s t u m bi ldet, wurden Schlach­
ten um dies Zie l geschlagen. I m Zeitenschoß 
versunken sind die Kämpfe, d ie in grauer 
Vo rze i t d ie deutschen Stämme durchfochten, 
d ie ihre Siedlungen bis an d ie W o l g a vorge­
schoben ha t ten : nur i m He lden l ied der N ibe ­
lungen ha l len sie nach. Ke ine Pergamente 
ber ich ten auch v o n den s icher l ' ch n i ch t le ich­
ten Kämpfen , d ie e in halbes Jahrtausend spä­
ter die Nordmänner , d ie Waräger , zu be­
stehen hat ten, als sie im Vors toß nach Süd-

• osten d ie Grund lagen des Zarenreiches schu­
fen und auf Schiffen und Flößen den Dn jepr 
bis i n das Schwarze Meer herun terg l i t ten . 

Ins hel le L icht der Geschichte rück te erst 
der He ldenkampf der abendländischen Ri t ter­
schaft mi t den Mongolenscharen des Chans 
Petas anno 1241 auf der Ebene v o n Wah ls ta t t 
bei Liegni tz. M a n ist fast i n Versuchung, i hn 
m i t e iner Abwehrsch lach t der heut igen Ze i t 
i u ve rg le ichen : denn auch hier wuchs aus 
einer tak t isch wen ig günst igen Lage ein 
großer operat iver Erfo lg. Die Kampfzäh igke i t 
der zum größten Te i l w u n d oder tot In den 
Staub gesunkenen Ri t ter ha t te auf die M o n ­
golen einen solchen E indruck gemacht, daß 
sie trotz ihrer ö r t l i chen Erfolge n icht nur den 
Vormarsch in das Innere Deutschlands e in ­
s te l l ten, sondern es auch vorzogen, sich w ie ­
der auf ih re öst l ichen W e i t e n zurückzuziehen. 

Zwietracht, und Ve r ra t aus den eigenen 
Reihen brachte 169 Jahre später die Rit ter des 
Deutschen Ordens bei Tannenberg um den zum 
Grei fen nahen Sieg über die l i tauische und po l ­
nische Ubermacht'. Mehr als fünfhunder t Jahre 
g ingen darüber h in , bis die Scharte ausgewetzt 
war , b is die zar ist ischen Heere auf der 
g le ichen Stätte eine vern ich tende Nieder lage 
er l i t ten , bis e in H indenburg und ein Luden­
dorff die Schlacht n icht we i t von dem Steine 
le i te ten, der da meldet : „ I m Kampf für deut­
sches Wesen, deutsches Recht fand hier der 
Hochmeister U l r i c h von Jun ingen am 15. Ju l i 
1410 den He lden tod . " 

Daß die in der Vö l ke rwande rung an die 
Slawen ver lorengegangenen Länder zwischen 
Elbe und We ichse l dem Deutschtum wiederge­
wonnen wurden , ist Schwert und Pf lug zu 
g le ichen Te i len zu danken. V o n den Kämpfen, 
die dami t verbunden waren, haben noch die 
Wendensch lacht von Luk in (Lenzen) und das 
Tref fen am Raxa-Fluß (M i t te lmark t ) zur Zei t 
des Sachsenkaisers H e i n r i c h I. geschicht l iche 
Spuren hinter lassen. A m Raxa-Fluß waren die 
deutschen Ri t ter tagelang von gewal t iger Uber­
macht eingekessel t ; schon schl ichen Hunger 
und Krankhe i t durch ih re Reihen, bis ih r b ra ­
ves Schwert sich Bahn schlug und in kühnem, 
nächt l i chem Uber fa l l e inen vern ich tenden Sieg 
errang. Die A n t w o r t , die Markg ra f Gero, der 
Führer der Eingeschlossenen, dem Wenden­
fürsten Stoinef auf seine Au f fo rde rung , die 
Waf fen zu strecken, gegeben hat te, o f fenbar t 
denselben Heldengeist , der die Sta l ingrad-
Kämpfer beseelte: „ W e n n Ihr Euch Tapferke i t , 
Kr iegskuns t und Kühnhe i t genug zutraut , nun 
so gestattet uns, zu Euch herüberzukommen 
oder kommt Ihr zu uns: auf dem beiden Te i len 

Das höchste Gesetz 
Und wenn man die Männer sieht, die schwel­

gend, Helm an Helm, unter dem Gesang der 
Motoren neuen Entscheidungen entgegcnge~ 

. tragen werden, diese neue und kühne Rasse, 
die in allen Feuern gehärtet ist, so steigt der 
Wunsch aul, daß sie nicht alle dem Lande 
verloren gehen. Aber wenn auch nicht einer 
von ihnen wiederkehrt, so ließen sie doch 
ein Maß zurück, wie es der Mensch nur seh 
ten erreicht. Nicht kämpften sie in strahlen­
der Rüstung, und nicht vergönnt war ihnen 
der Triumph, den der hohe Mittag gewährt. 
Die Erde war ihr Panzer und das Feuer ihr 
Element. Aber ein höchstes Gesetz erfüllt, 
wer in einsamer Nacht und aul verlorenem 
Posten lallt. Ihrer wird man gedenken, wo 
immer man die Bitterkeit des Unterganges 
liebt und den hohen Sinn, den keine Flamme 
ve-rsehrt. Ernst Jünger 

Der härteste Krieg verlangt höchsten Einsatz aller deutschen Menschen 



Weiter schwere Abwehrkämpfe im Süden 
Der Feind am Donez zurückgeworfen I Kavallerieregiment vernichtet 

Wir bemerken am Rande 
W e n n die P lu tok ra ten Ein Schweizer Blall — und 

siegen w ü r d e n . . . Schweizer Blütlcr sind 
durchaus der Deutsch-

Ireundllchkelt unverdächtig — macht eich Gedanken 
über die Frage, wie es in Europa nach einem Siege 
der Alliierten aussehen würde, und man muß sagen, 
daß die Voraussagen ungelähr das Richtige treuen. 
Das Blatt kommt nämlich zu dem Schluß, daß die 
Atlantik-Charta Rooscvelts und Churchills, in der 
den Völkern alles Heil dieser Eide versprochen Ist, 
selbstverständlich ein purer Agitailonsschwlndel sein 
dürlte, nichts weiter als eine plumpe Nachahmung 
der berüchtigten 14 Punkte Wilsons, die prompt von 
der Bildlläche verschwanden, als die Zeit erlüllet 
war. So dürlte es auch diesmal gehen, schreibt das 
Blatt in ahnender Erkenntnis, um dann an das Rätsel 
Sowjetunion zu rühren, diese große Unbekunnte In 
der tückischen Rechnung der Herren in London und 
Washington. Man braucht kein Prophet zu sein, lol-
gert die Schweizer Stimme, um zu erkennen, daß 
dieses riesige Land, das Rußland Stalins, nach einer 
Niederlage Deutschlands die gewaltigste Macht In 
Europa werden würde, woraus sich unweigerlich er­
gibt, daß Moskau es wäre, das den Frieden In Eu­
ropa diktieren wurde, einen Frieden im Sinne bol­
schewistischer Weltrevolution, im Sinne militäri­
scher und auch politischer Beherrschung Europas 
durch den Bolschewismus . . . 

£3 Ist immerhin beachtlich, daß solche Auslüh­
rungen in einer 7.eltunq eines Landes gemacht wer­
den, das sonst Scheuklapptn in Finnen einer ge­
sunden europäischen Neuordnung genuasam bewie­
sen hat. Ein Steg der Plutokraten i /ürde nicht der 
Sieg Londons und Washingtons setn, sondern der 
Sieg des Bolschewismus mit -allen seinen lürchtcr-
lichen Folgen tür die Kultur und Gesittung Europas. 

g le ich günst igen Boden mag sich dann auswei ­
sen, we r der Tapferste is t ! " 

Halbvergesesn s ind auch die Blutopfer , d ie 
die Söhne unseres Vo l kes in der Großen A r ­
mee des Kaisers Napo leon auf den schneebe­
deckten Gef i lden Rußlands i m F rühw in te r 1812 
brachten. Preußische Reiter zeichneten sich be i 
I n k o w o so aus, daß am Abend der Schlacht 
der Kaiser i h rem Führer, dem M a j o r v o n Wer ­
der, das Kreuz der Ehren leg ion übersandte, 
das i h m sein unmi t te lbarer Vorgesetz ter , der 
Genera l Sebast iani m i t den W o r t e n über­
re ich te : „ W a s Sie tun , ist immer gut. Ih r seid 
doch noch d ie a l ten Preußen Fr iedr ichs des 
Großen ! " 

Der W e l t k r i e g ist so re i ch an Großtaten 
deutscher Soldaten auf den Fe ldern des 
Ostens, daß man sie in d iesem ku rzen Rahmen 
nur st re i fen kann . Bei Tannenberg schl ießt 
e ine M inde rhe i t eine M e h r h e i t ein und ver­
n ich te t sie. Bei Brzez iny sprengt die A rmee-
A b t e i l u n g Scheffer den Ring, der sich erdros­
selnd u m sie legen w i l l , und b r ing t n icht nur 
sämt l iche V e r w u n d e t e n und Geschütze, son­
dern auch noch 10 000 Gefangene mi t he im. A m 
Narozsee ers t ick ten yo r der dünnen A b w e h r ­
f ron t re ichs ländischer und badischer Regimen­
ter die russischen Massenstürme in Schlamin 
u n d B lu t ; in der Bruss i low-Of fens ivc hal ten 
deutsche Widers tandsnester am Styr , am Sto-
chod, an der Z lo ta I.ipa und am Dnjcs t r bis 
zur letzten Patrone aus. 

I m gegenwär t igen Kr iege w iede rho l t s ich 
dies al les i n noch v i e l gewa l t ige ren Ausmaßen 
i m Ang r i f f und in der Ve r te i d i gung , i m Som­
mer und W i n t e r auf der ganzen wei tgespann­
ten Front v o m Eismeer bis zum Kaukasus. Eine 
t ie fe V e r p f l i c h t u n g erwächst uns aus solchem 
zwei tnusenr i jähr igen He lden tum: A l l e K r a f t 
z u s p a n n e n , daß sov ie l deutsches Blut 
n ich t umsonst f loß, daß es der K i t t w i r d , der 
un ter deutscher Führung die V ö l k e r Europas 
ve rb inde t zum Schutz ihres Lebensraumes, 
ih re r K u l t u r gegen al le Ans tü rme des Bolsche­
wismus. 

Wasserbomben auf einen Pot twal 
l . i i s Palmas (Balearen), 10. Februar 

Ein in Las Palmas beheimateter Fischer 
stieß m i t seinem Boot be im Fischfang im M i t -
te lnieer p lö tz l i ch gegen eine r iesige dunk le 
Masse. I m Ve re in m i t anderen Fischern konn te 
er feststel len, daß es sich um einen gewa l t igen 
Po t twa l handel te, der tot an der Meeresobe i -
f lache t r ieb. Es gelang, den fast 15 Meter lan­
gen und 5000 K i l og ramm schweren Riesenfisch 
an den Strand zu schleppen. Dor t stel l te sich 
heraus, daß das Ungetüm ein Opfer der b r i t i ­
schen U-Boot -Abwehr geworden ist, die es mi t 
Wasserbomben bewarf , offenbar in der A n ­
nahme, e in fe indl iches U-Boot vo r sich zu ha­
ben. Der Fisch weis t eine Reihe v o n W u n d e n 
auf, die von den Explos ionen her rühren . 

A u s dem FOhrerhauptquart ler , 10. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t 

g ibt bekannt : 
Die schweren A b w e h r k ä m p f e Im S 0 d t e 11 

der Ost f ron t h ie l ten auch gestern in unver ­
minder ter Här te an. I n zäher A b w e h r und be i 
wuch t igen Gegenangr i f fen w u r d e n den Sowjets 
erneut schwere Ver lus te beigebracht . Bei auf­
lebender Kampf lä t l gke i t im W e s t k a u k a ­
s u s w u r d e n a l le fe ind l i chen Angr i f f e , d ie zum 
Te i l m i t Panzerunterst t l tzung geführ t w u r d e n , 
abgewiesen. I m Gebiet des o b e r e n D o n e z 
und west l i ch des Osko l -Abschnt t tes b rach ten 
die deutschen Div is ionen an v ie len Stel len den 
Vormarsch des Feindes n ich t nur zum Stehen, 
sondern war fen die Sowjets unter schweren 
Ver lus ten nach Osten zurück. H ie rbe i w u r d e 
e in fe indl iches Kaval ler ie-Regiment last rest­
los vern ich te t . I n diesen Kämpfen haben sich 
d ie 168. und 45. In fan te r ie -D iv is ion besonders 
ausgezeichnet. I m mi t t l e ren Abschn i t t und Im 
No rd te i l der Ost f ron t ve r l i e l der Tag Im a l lge­
meinen ruh ig . 

A n der N o r d a I r I k a - Front nur Er t l i che 
A r t i l l e r i e - und Spah t rupp tä t lgkc l l . Sturzkampf­
f lugzeuge bekämpf ten w i r k u n g s v o l l fe ind l iche 
Bat ter ien im tunesischen Hoch land . Bei e inem 
Tagesvorstoß gegen den Hafen Bone t ra fen 

B t r l l n . 10, Februar 

Der Schwerpunk t der e rb i t te r ten A b w e h r ­
kämpfe an der Ots f ron t l iegt gegenwär t ig am 
oberen Donez und we i te r nö rd l i ch im Raum 
wes t l i ch des Osko l . H ie r tob t d ie W i n t e r ­
schlacht i n größler He f t i gke i t . Dem Bestreben 
des Feindes, seine mi t hohen Ver lus ten be­
zahl ten Bodengewinne durch Einsatz s tarker 
Krä f te we i t e r auszubauen, setzten unsere 
T ruppen zähen W ide rs tand cn'.gegen. U n t e r 
schwier igs ten Gefechts und Wl t t e rungsve r -
häl tn issen gelang es der 168. In fan te r ie -D iv i ­
s ion sich in har ten , Tag und Nach t andauern­
den Kämpfen durch das v o m Feind besetzte 
Gelände durchzuschlagen und den Ansch luß 
an d ie eigenen Truppen w ieder herzuste l len. 
A n anderer Stel le wehr te die aus Linz, dem 
He imatgau des Führers stammende 45. In fan­
te r ie -D iv is ion tagelang d ie unun te rb rochen 
wü tenden Ang r i f f e der Bolschewisten ab und 
fügte dem Feind schwere Ver lus te zu. A l l e i n 
am 6. Februar ve r lo ren d ie Sowjets i m A b ­
schni t t dieser D i v i s i on fast 2300 Tote und r u n d 
150 Gefangene nebst zah l re ichem Kr iegs­
mater ia l . 

We i t e re schwere Aus fä l le hatte der Fe ind 
in diesem Raum durch Luf tangr i f fe , bei denen 
in 50 f rontnahen Dör fe rn und k le inen Städten 
die T ruppanun te rkün f te der Bolschewisten zer­
stört wu rden . Kampf- und T ie f f l iegerverbände 
r ieben .dabei noch ein auf dem Marsch bef ind­
l iches Bata i l lon und zwe i Kompan ien auf. 
Deutsche und rumänische Jagdt l ieger s icher ten 
den Lu f t raum und schössen ohne eigene Ver ­
luste zehn fe ind l iche Flugzeuge ab. I m hohen 
Norden gr i f fen Zerstörer An lagen der Mur rhan-
bahn im T ie l l l ug m i t Bomben und Bordwaf fen 
an. Jäger und F lakar t i l l e r ie brachten an der 
No rd f ron t 13 sowjet ische Flugzeuge zum A b ­
sturz. 

Der „reizende K r i e g " . . . 
W e . Rom, 11. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

„G io rna le d ' I t a l i a " führ t In e inem beachtens­
wer ten Leitaufsatz aus, daß die No rdamer i ­
kaner nach kaum einem einzigen Kr iegs jahr 
bereits Gefahr laufen, ihr ganzes w i r tschaf t ­
l iches, häusl iches und soziales Leben umge-
stützt zu sehen. Das nordamer ikan ische V o l k , 
das n iemand in Europa und in As ien bdrohte 
und das in seiner Abgesonder the i t r uh ig und 
g lück l i ch leben konnte , w i r d Immer s tärker 
von dem Kr ieg , den Roosevelt gewo l l t u n d 
vom Zaun gebrochen hat, i n Mi t le idenschaf t 
gezogen. Die Zei t arbei tet o f fens icht l ich n icht 
mehr für die angelsächsischen Mächte. D ie 
Ver längerung des Kr ieges aber bedeute: 

die Fortsetzung und beschleunigte V e r n i c h ­
tung des angloamer ikan ischen Schiffsraumes 

schnel le deutsche Kamil l«tgzeuge e in großes 
Frach tsch i l l m i t schweren Bomben und zer­
stör ten mehrere L a g e r h a l l e n . I n I .u l tkämpfen 
schössen deutsche Jj lger 16 fe indl iche F lug­
zeuge ab. 

Einzelne b r i t i sche Bomber un ternahmen In 
der vergangenen Nach t m i l i tä r i sch w i r k u n g s ­
lose St i l rangr i f fe auf westdeutsches Gebiet . 
Deutsche Kampt f lugzeuge bombard ier ten am 
gestr igen Tage mehrere Or te in Süd- und Süd­
ostengland. 

Feindbomben auf Kalabr ien 
1. innMif i ) f i . i»wi». iMW Rom, 10. Februar 
Der i ta l ien ische Wnhrmach tbe r i ch t v o m 

M i t t w o c h meldet u. a.: A n der l ibysch- tunes i ­
schen Grenze Au l k l ä rungs lä l i gke i t . I m Kampf­
abschni t t v o n Tun is Störungsfeuer der beider­
sei t igen A r t i l l e r i e . E in fe ind l icher F lugzeug­
ve rband führ te e inen hef t igen Bombenangr i f f 
auf Ka i ruan (Tunis) durch und verursachte unter 
der Bevö lke rung zahl re iche Opfer . Spreng- und 
Brandbomben w u r d e n auf e in ige Or te der ka -
labr lschen Küste am Jonischen Meer , auf N o t o 
Ma r i na und auf die Stadt T rapan i abgewor fen. 
Ger inger Schaden. Uber T rapan i schoß die I ta­
l ienisch-deutsche F lak v ie r Flugzeuge ab. 

bis zur Aushungerung und zur Ohnmacht der 
br i t i schen Inse l j 

die n ich t w ieder gutzumachende Zers törung 
des engl ischen und nordamer ikan ischen N a t i o ­
nalvermögens) 

den Ver lus t der t rad i t i one l len Aus lands­
märk te) 

astronomische Steuern u n d r iesige öf fent­
l iche Verschu ldung) 

d ie s iegreiche Ausbre i tung des Bolschewis­
mus, der be i den Angelsachsen auf ke inen 
Wide rs tand stößt, w e l l er heute ihr V e r b ü n ­
deter ist und von den P lu tokra ten respekt ier t 
und gefürchtet w i r d . 

Je länger der K r i eg dauert, so schließt das 
Blat t , u m so mehr we rden sich diese furcht ­
baren Erscheinungen bemerkbar machen, bis 
sie al le inneren Ördnungs- und Widers tands­
k rä f te lahmgelegt haben. 

Sch. L issabon, 11. Febr. (LZ.-Drahtber icht) 
I n England und den Ve re in ig ten Staaten 

w i r d m i t erneuter He f t i gke i t der Ruf nach stär­
kerer H i l f e für die S o w j e t u n i o n laut. H i n ­
ter dieser Forderung steht v o r a l lem die stän­
d ig rühr ige r .werdende kommunis t ische ' A g i t a ­
t ion, die sich v o n W o c h e zu W o c h e immer of­
fener h e r v o r w a g t ; immer erneut w i r d v o n ih r 
festgestel l t , die Westmächte l ießen die Sowjet­
un ion ih ren Verzwe i f lungska inp f gegen 
Deutsch land a l le in ausfechten u n d sähen ver­
hä l tn ismäßig un tä t i g zu, w i e s ich d ie sowje­
t ischen Heere ve rb lu ten müßten. A l l e m ö g l i ­
chen p iom inen ten und wen iger p rominen ten 
Po l i t i ke r Wash ing tons und Londons blasen i n 
dos g le iche H o r n und sagten m i t betonter Be­
f l issenhei t fast täg l i ch „sensat ionel le Ere ig­
n isse" fü r d ie nächste Ze i t voraus, spätestens 
für den Sommer 1943. A l l es das gehört i n das 
Kap i t e l „ N e r v e n k r i e g " , was noch dadurch 
deut l icher w i r d , daß v o r a l lem die i n W a ­
sh ington und London ve r t re tenen aus ländi ­
schen Ze i tungen m i t derar t igen Me ldungen sy­
stemat isch ge fü t te r t werden . I n maßgebenden 
Kre isen ist man a l le rd ings dabei , Wasser i n 
den schäumenden W e i n dieser Pläne zu gießen. 

Eine Weigerung Ägyptens 
W e . Rom, 11. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
W i e über Is tanbu l aus Ka i r o ber ichte t w i r d , 

hat s ich Ä g y p t e n geweiger t , die Sowjets anzu­
erkennen. Die v o m engl ischen Auswär t i gen 
A m t veranlaßte Aussprache zwischen dem 
ägypt ischen Gesandten i n London, Hassan N a -

Der Endsieg der Acbse sicher 
Sofia, 10. Februar 

Der bu lgar ische Innenmin is ter Gabrowsk ' 
h ie l t eine Rede über die innen- und außenpol i ­
t ische Lage. Tro tz a l ler Bemühungen der 
A n g l o - A m e r i k a n e r und der Sowjets, so führ te 
er u. a. aus, sei der Endsieg der Achse stehen 
fü r das bu lgar ische V o l k gebe es nur einen 
W e g , Schulter an Schul ter m i t seinen großen 
Verbünde ten zu gehen, jederzei t bereit , sie m i t 
a l len Krä f ten zu unters tützen, denn ih r Sieg 
werde auch der Sieg Bulgar iens sein. 

Stolze japanische Erfolge 
T o k i o , 10. Februar 

Das Kaiser l iche Haup tquar t ie r g ib t bekannt , 
daß die japanische Mar i ne in der Zei t zwischen 
dem 1. und 7. Februar i n den Gewässern süd­
öst l ich der Isabel l - Insel der Salomon-Gruppe 
insgesamt 13 fe ind l iche Schiffe versenk le und 
86 Flugzeuge abschoß; im einzelnen ve r l o r der 
Fe ind zwe i Kreuzer, w o v o n einer in wen igen 

Clausewl tz wer te t d ie Tapferke i t höher als 
d ie K lughe i t . Er sagt sogar, daß i m Heere d ie 
Kühnhe i t e twa In demselben Grade abnehme, 
Je hdher der Soldat voh Rang sei. Denn na­
tü r l i ch stünden diesem die Folgen eines feh l ­
geschlagenen, kühnen Unternehmens v i e l K la­
rer vo r A u g e n als dem 'e in fachen Manne an 
wen ige r veran twor tungsre icher Stel le. A l l e i n , 
gerade deshalb w i r d auf eine um so e r fo lg re i ­
chere K r i eg füh rung gerechnet werden können , 
Je mehr sich der Staatsmann w i e der Fe ldherr 
auf e inen Vo lksge is t zu stützen vermögen, der 
k ü h n Ist aus der Einsicht heraus, daß es Im 
Kr iege große Erfo lge ohne große Geiahren 
n ich t g ib t . G e n e r a l H o r s t von M e t z i c h 

M i n u t e n versenk t wurde , e inen Zerstörer u n d 
zehn Torpedoboote. Die japanischen Ver lus te 
be l ie fen s ich auf dre i Zerstörer, d ie beschä­
d ig t wu rden , davon einer schwer, außerdem 
12 Flugzeuge, die n ich t zu rückkehr ten . Diese 
Schlacht w i r d In Zukun f t die Bezeichnung füh ­
r e n : Seeschlacht auf der Höhe der Isabel l - Insel . 

Neues Eichenlaub 
A u s dem FUhrerhauptquar t ler , 10. Februar 
J)er Führer ve r l i eh dem Haup tmann E rw in 

Fischer, Staf fe lkap i tän in einer Fernaufk lärer ­
gruppe, dos Eichenlaub zum Ri t terkreuz des 
Eisernen Kreuzes als 191. Soldaten der deut­
schen Wehrmach t . 

schat Pascha u n d dem sowjet ischen Botschaf­
ter, M a i s k y , ist ergebnis los ver lau fen , und auch 
der Druck , den Botschafter Lampson und der 
br i t ische Staatsminister fü r den M i t t l e r e n 
Osten, Casey, auf d ie Regierung in Ka i r o aus­
z u ü b e n versuchten , U t o h n e Erfolcj g o b l i o b o n , 
w e i l , w i e der arabische Nachr ichtendienst 
Monda r feststel l t , die Ä g y p t e r ih re Ha l t ung 
zum bolschewist ischen Rußland n ich t aufzuge­
ben gedenken. 

Der Tag in Kürze 
Das unter Führung von Ritterkreuzträger Mo /o f 

Trautlols stehende Jagdgeschwader erzielte dieser 
Tage seinen 3500. Abschuß im Kampl gegen die 
Sowjets. 

Der Irühere syrische Landwlrlschaltsmlnlsier El-
Kailonl wurde In Damaskus bei einem Handgemenge 
zwischen syrischen Nationalisten und Angehörigen 
der gegenwärtigen Schattenregierung durch einen 
Hevofverschuß schwer verwundet. 

L'nfcr Rooscvelts Druck hat nach Uruguay letzt 
auch Columbien die diplomatischen Beziehungen mit 
den Sowjets wieder aufaenommen. 

Das japanische Oberhaus billigte einstimmig den 
zusätzlichen außerordentlichen Mllllürhnushall In 
Höhe von 27 Mflf fardcn Yen ; damfl isl dieser Haus­
halt von beiden Häusern verabschiedet, 

In Anwesenlieit des Tenno billigte der Geheim» 
Staatsrat das Freundschalts- und Kulturabkommen 
mit Bulgarien. 

Generalleutnant Yamashlta, der Eroberer von Sin­
gapur und jetzige Oberbclehlshaber der lapanlschen 
Streltkrälle in Malaya, wurde zum General befördert. 

Verl ig und Dnirlt: IJttmanrurldter Zeitung, Druckerei u .Ver l igun i t t l l CmbH. 
V e i l t | i U ; i e r W i l h . M i l te l , HiupHrhri ' i leHari Dr. Kurl Pfeiffer. MumiruiMidV 
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Der König der Ärzte 
66) Paracelsus-Roman von Perl Pe f e r n e ! / 

Eine Ze i t lang w a r es s t i l l . I m Nebensaal 
e rk lang eine Quin terne, und eine schöne vo l l e 
Männers t imme sang dazu. Deu t l i ch wa ren 
die W o r t e zü ve rne i imen : 

„ M i r ist als ob ein W i n t e r ka l t 
v o n meiner Seele hät te Gewa l t 
u n d starret als v o m Eise . . . " 

„ a n Gemäuer aber w i r d .dem V o l k der 
Geist der K i r che geof fenbar t " , an twor te te der 
A b t , als das L ied ve rk l ungen war . „Es muß 
doch eine Stät te haben, w o es den D ienern 
Gottes lauschen k a n n . " 

„Das V o l k , das steht dem He r rgo t t naher 
als so mancher seiner D iener ! " entgegnete 
Paracelsus. 

Der A b t lächel te güt ig . 
„ M a g selnl Denn auch die Diener Gottes 

s ind nur Menschen. Und daher sündig. Den­
noch aber s ind sie Fürsprecher be im l ieben 
Got t . " 

„ I c h rede selber m i t dem Her rgo t t — i ch 
b rauch ke ine Fürsprach ! " sagte Hohenhe im 
ka l t . , 

„So sol l t I h r n i t sprechen, Dok to r , das Ist 
ke tze r i sch l " gab der A b t sonder Erregung zu 
bedenken. Er w a r ruh iger als der Kre is der 
i n argem G r i m m erstarr ten Hörer . 

„Ketzer nennt Ihr , die Euch n i t hö r ig s ind ! " 
entgegnete Paracelsus unerschrocken. „ I h r 
ve ru r te i l t , s tat t daß I h r zu vers tehen sucht. 
Ih r seid zu selcht, i h r schürf t n i t i n die T ie fe , 

sondern Ih r k l eb t zu sehr am Äußeren, am 
K le id . Got t aber w i l l re ine Herzen haben. Er 
w i l l n i t den Rock, sondern den Priester v o n 
innen heraus." 

Der A b t n ick te . Sein Gesicht w a r e i te l 
Strahlen. Er hatte nun unter des Dok to rs 
rauher Schale den guten, edlen K e r n ent­
deckt . 

„ D e n Priester v o n innen h e r a u s l . . . Für 
diese W o r t e sei Euch Dank, D o k t o r l Sie 
kommen w i e aus me inem eigenen, gle icher­
maßen nach Reinhei t s t rebenden Herzen" , 
sagte er und sah sich um. 

I m • Kre ise w a r betretnes Schweigen, 
W a r gut , daß jus t der Erzbischof m i t f e ­

derndem Schr i t t herzut ra t . 
„Eu re Med i z i n ist abscheul ich zu nehmen, 

He r r v o n H o h e n h e i m ! " sagte e r . 
Paracelsus w a r auch h ie r u m eine rechte 

A n t w o r t n i ch t ve r legen . 
„ M e i n e A rcana sind b i t ter , doch he l fen 

s ie" , e rw ider te ' er. „ W o l l t Ihr 's anders, so 
geht zu Eurem Leibarzt . Der ha t gewiß l ich 
e in honigsüßes M i t t e l chen . Ums Bi t tere aber 
kämet I h r auch da n ich t he rum: er könn t 
Euch dami t n i t h e i l e n ! " 

Der Erzbischof lachte. Die A n t w o r t gef ie l 
i hm trotz ihrer Schärfe. Dennoch aber sagte 
er, da er sich der ver legenen Gesichter im 
Kre ise e r inner te : 

„ W a s geht I h r denn so scharf ins Zeug? 
Müßt Ih r Euch denn übera l l Feinde machen?" 

„ W e r eines wahren offnen Wor tes wegen 
mein Feind sein w i l l , der sei est" e rw ider te 
ParacelEus stolz. 

„Recht gesprochen! " räumte der Erzbischof 
e in . „ D o c h wüß t i ch Euch bessere Gelegen­
he i t fü r w a h r e offne W o r t e . Euer Geist is t 
e iner größeren Au fgabe w ü r d i g . . . " l a u e r t e er. 

D ie meis ten Her ren i m Kre ise schauten 
e in W e i l c h e n ohne Vers tändn is dre in . Her ­
nach gaben sie sich j edoch red l i ch Mühe , 
k l u g e Gesichter zu machen. Sie n i ck ten dem 
Erzbischof Bei fa l l , das w a r In solchen Fä l len 
immer das K lügste . 

Paracelsus aber merk te sofor t an dem be­
deutsamen T o n u n d dem gespannten L a u e m , 
daß h in te r Emsts W o r t e n e in großes Planen 
stand. Er ahnte sogle ich, was es w a r : der 
Erzbischof w o l l t e i h n zu e inem Gegenluther 
machen. Er sol l te e i n zahmer Reformator 
werden , v i e l l e i ch t bezahl t v o n Rom. Er so l l te 
reden und n ichts z u r e d e n haben, 'Sol l te er­
neuern, o h n e Neues z u b r ingen . 

Er schüt te l te den Kopf. 
„ W i e k ö n n t I h r Feuer m i t Wasser v e r e i ­

nigen wo l l en? " f r ag te . er, und diese dunk le 
A n t w o r t w a r d e r kaum angedeuteten Frage 
wer t . N i e m a n d i m Kre is ' wußte außer ihnen, 
w a s Gewal t iges h ie r aufgewor fen u n d abge­
t a n w o r d e n war . 

Herzog Ernst aber sah, daß e r n i ch t deut­
l icher z u we rden brauchte, daß e r verstanden 
und — abgelehnt wu rde . 

„Schäde l " sagte er, doch war auch dies 
W o r t nu r f lüch t ig h lngetüpf t , g le ich w i e man 
be i e i l igem Schreiben e inen vergessnen 
i-Punkt setzt. Und al les, was über diesen 
Plan gesprochen w o r d e n war , e r t rank in dem 
v ie len , das nachher k a m und k rä f t i ge r h inge­
zeichnet war . Es stand ein W e i l c h e n w i e e in 

verschwommenes Spiegelb i ld in t rübem W a s ­
ser h in te r den Gesprächen. Bald aber ver­
sank es im bun ten Tre iben. 

Das Fest wa r bloß ein Fest nach außen-
h l n . W e r scharfe Augen hat te, sah an den 
Geladnen schon die Festesfolge, und wer gut 
hör te , wußte längst: man ber ie t h ier gegen 
den M ö n c h v o n W i t t e n b e r g . 

Paracelsus g ing a l3 Fremder einher. Für 
i h n w a r diese Fest l ichke i t zu Ende, eh sie 
rech t begann. Er beobachtete, w ie ba ld diese, 
ba ld Jene Gruppe s ich unaut fä l l ig löste und 
zu Beratungen zurückzog. 

Er lauschte der M u s i k und dem Gesang 
der Kan to re i und er f reute sich an den w o h l ' 
gesetzten L iedern eines Lautenschlägers. 

Hernach gesel l te eich w ieder der A b t * u 

i hm . D ie beiden Männe r vers tanden sich nun 
gut . Der A b t gestand f re imü t ig , was er bisher 
v o n Hohenhe im gehal ten. 

„ D r u m ist m i r Eure Bekanntschaf t h o h e ' 
G e w i n n " , sagte er. „ I c h sehe nun , daß wi f j 
j eder an seinem Platz dasselbe w o l l e n und 
le tz t l i ch nach demselben Satze leben: N ü r 

was zut iefst im V o l k e ruht , was aus IfflJ 
kommt , ist immerdar berecht ig t und wertr 
ve r t re ten zu wer ten . Ob es nun die R e l i g ' 0 ! 1 

oder die Mores , ob Kuns t oder Wissen » ' n < * ' 
g i l t g le ich . . . Ich gob m i r Mühe , als Priester 
das zu sein, was Ih r als A r z t und Forsche» 
se id . " 

Das Fest versank u m sie, da sie v o n ' n r e ' l ! 
Ho f fen und W o l l e n sprachen. Paracelsu-s Jf 8 , 
auch auf die Er r i ch tung einer Un ivers i tä t * ü . 
reden. / Der A b t w ieg te bedenk l ich sein Ha"P 
dazu, (Fortsetzung folg') 
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Kapelfay CM* luHkd*öen\ (dt tiel Mite* be* i*be 
Europas größtes Salzbergwerk' / Eine Sehenswürdigkeit des Generalgouvernements / Von Dr. Adoll D real er 

Wer heute den Osten besucht der w i r d d ie 
Feststel lung machen, daß dor t w ieder w ie einst 
in wei t ent legenen Zei ten zu den begehrtesten 
Waren das Salz gehört . Die Kr iegsverhäl tn isse 
haben es m i t sich gebracht, daß in manchen 
hegenden ein empf ind l icher Mange l an diesem 
Unentbehrl ichen M ine ra lp roduk t e ingetreten 
'?t, so daß dor t heute das Salz mehr g i l t als 
Geld, ja , daß es gewissermaßen selbst zu e inem 
Zahlungsmit te l geworden ist. Um so wer t vo l l e r 
sind aus diesem Grunde die re ichen Salzlager, 

f indet. V o n ihnen ist das Bergwerk W ie l i c zka 
das größte seiner A r t in Europa. Neben seiner 
außerordent l ichen wi r tschaf t l i chen Bedeutung 
aber verd ien t es auch deshalb unsere Be­
achtung, we i l es zu den b e s o n d e r e n 
S e h e n s w ü r d i g k e i t e n des Genera l ­
gouvernements gehört . 

Die Sa lzvorkommen des Generalgouverne­
ments erstrecken sich, größtentei ls g le ich­
laufend mit den Erdö lvorkommen, vom Karpa­
tenvor land öst l ich von K rakau in einer Länge 

Die Abweh rkämp fe In Osten / Ein Sturmgeschütz Ist e ingebrochen 
I m unbekannten Gelände sind Schneeverwehungen besonder« türk isch. Bei einem Kampfunternehmen 
Ist eines der Sturmgcschütze auf einen vom Schnee verwehten Flußlauf gestalten, dessen Eisdecke die 
sciiwero Last nicht tragen konnte. Bis an das Kohr Ist das Geschütz versunken. Durch Funk werden 

zur H i l fe und zum Feuerschutz herbeigerufen. ( P K . - A u f n . : Krlegsb. Koster, Z.) die .S.ichbargeschütze 

über d ie das öst l iche Neben land unseres Rei­
ches, das Genera lgouvernement , ve r l üq t ; sind 
' i e doch n icht nur imstande, den Bedarf des 
Generalgouvernements selbst ausreichend zu 
decken, sondern darüber hinaus auch noch die 
angrenzenden Gebiete zu versorgen. Es sind 
Vor a l lem zwei große Bergwerke, in denen das 

| Salz ' des Genera lgouvernements geförder t 
\ M r d , W i e l i c z k a u n d B o c h . i i a , von 
; denen das erste 15 K i lometer südöst l ich von 
der Hauptstadt des Genera lgouvernements 
Kraknu ent fernt l iegt, während das zwei te 
l o c h wei tere 30 K i lometer öst l ich sich be-

von rund 450 K i lometer und einer Breite bis zu 
20 K i lometer bis zur rumänischen Grenze. W i e 
w i r aus Kora l l en und Seeigeln, die sich im 
Salz f inden, ersehen können, sind diese ge­
wa l t igen V o r k o m m e n in den Urzei ten der Erde 
aus Meeresablagerungcn entstanden. I n W i e ­
l iczka sind diese mächt igen Lager bisher nur 
in einer Länge von rund 4 K i lometer und einer 
Bre i te von 800 Mete r erschlossen. Es s ind d re i 
Schichten, i n denen sich das Salz h ier von 
Wes ten nach Osten in einer Mäch t i gke i t bis zu 
20 Meter erstreckt . Die oberste Schicht w i r d 
von dem groben Grünsalz gebi ldet , die mi t t le re 
besteht aus dem fe ineren, läng l iche Kr is ta l le 
b i ldenden Spizasalz und die unterste aus dem 
sogenannten Szybikersalz, das 99prozent ig ist , 

im a l lgemeinen a l lerd ings nur eine Stärke von 
fünf Meter aufweist . Ein Te i l des Szybiker-
salzes, das sogenannte Perlsalz, ist so hart, 
daß man f rüher aus i h m Schmuckgegenstände, 
Kreuze usw. herstel l te und ver t r ieb . Abe r 
auch d ie beiden anderen Schichten sind har t 
genug, daß man aus ihnen zahl re iche Plast i ­
ken und Bi ldhauerarbe i ten ve r fe r t i g t hat, v o n 
denen w i r noch sprechen werden . 

Es darf w o h l angenommen werden , daß das 
Bergwerk von Wie l i czka zu den ältesten Euro­
pas gehör t . V e r m u t l i c h Ist es berei ts In vo rge­
schicht l icher Ze i t ausgebeutet w o r d e n . We l che 
Bedeutung das Salz des Karpatenvor landes 
schon in f rüher Zei t er langt hat, geht daraus 
he rvo r , daß dieses ganze Gebiet von der Salz­
stadt Hal icz seinen Namen Gal iz ien erhal ten 
hat, ähn l i ch w i e e twa Stadt und Landschaft 
Salzburg. Es w i r d angenommen, daß der Salz­
bergbau von W ie l i c zka mindestens bis auf das 
9. Jahrhunder t nach der Ze i twende zurück­
geht. Das älteste Dokument über ihn stammt 
aus dem Jahre 1044. Damals wa r das Salz 
als einer der reichsten Schätze des Landes im 
Besitze der Poln ischen Könige. Besondere 
Verd iens te um den Ausbau des Berqwerks v o n 
W i e l i c z k a hat s ich d ie Gemah l in K ö n i g Bole-
slaws, Kun igunde, e rworben . Da die Polen 
selbst n icht imstande wa ren , d e n , Salzbergbau 
z u en tw i cke ln , ber ief diese deutsche Fürsten­
tochter aus ihrer He imat deutsche Bergknap­
pen, die den Bergbau zu hoher Blüte brach­
ten , das deutsche Berqrecht e in führ ten und der 
deutschen Sprache für mehrere Jahrhunder te 
zur Vorher rschaf t verha l fen . I m Jahre 1105 
über t rug K ö n i g Boles law das Bergwerk v o n 
W i e l i c z k a den Benedik t inermönchen, die eben­
fa l ls großentei ls Deutsche waren . Noch mehr­
fach sind in der Folgezei t als V e r w a l t e r u n d 
Lei ter des Bergwerks v o n W i e l i c z k a Deutsche 
tä t ig gewesen, so vo r a l lem im 16. Jahrhunder t 
der Finanzberater des poln ischen Königshofes, 
der Großkaufmann Hans Boner, e in geborener 
Pfälzer. Dieser erh ie l t den T i te l eines Salz­
grafen, und die v o n ihm gegründete Handels­
gesel lschaft „Boner und Genossen" erwarb 
auch eigene Schürf rechte, w o v o n noch heute 
der nach ihr benannte ,,Bonerschacht" Zeugnis 
ablegt. W ä h r e n d sich Polen in der Le i tung und 
V e r w a l t u n g des Salzbergbaues nur in ger ingem 
Maße hervorqetan haben, f inden w i r neben 
den Deutschen im 15. und 16. Jahrhunder t auch 
mehrmals I ta l iener an hervor ragender Stel le. 
Das in W i e l i c z k a gewonnene Salz wu rde 
damals nach a l len v i e r H immels r i ch tungen 
ve r t r i eben , besonders aber auf W iechse l käh -
nen nach Norden , vo r a l lem nach Danzig. Es 
ste l l te eine der besten Einnahmequel len der 
poln ischen Kön ige dar. 

Chef-Koch Rocsevelt 

tykUctk&'.Cjemltiijz muten fefabett 

•el einem Luf twaf fen Schf l tzenbatal l lon am Don 
f a h r e n d Im Dorf gekämpft w i r d , bemüht «Ich der 
p Utiker , eine Verbindung mi t der Führung her-
'«stellen. ( P K . - A u f n . : Krlcgsber. Sledel, i m . , z . ) 

V o n Krakau aus e r r e i t h t man Wie l i c zka 
auf der gut ausgebauten nach Lemberg f ü l l - ' 
renden Landstraße m i t dem Kra f twagen in 
wen igen M i n u t e n . Das heute rund 13 000 Ein­
wohner zählende Städtchen Wie l i czka , das sich 
auf e inem n iedr igen, te i lweise bewaldeten 
Höhenzuge erhebt, ver rä t schon im Äußeren 
sein hohes A l te r . Den M i t t e l p u n k t b i ldet der 
Mark tp la t z , an dem eine ehemal ige Burg der 
poln ischen Kön ige l iegt , die heute als Sitz der 
deutschen V e r w a l t u n g des Salzbergwerks 
d ient . Durch einen Förderschacht, der bis zu 
300 Meter T iefe re icht — in Boehnia sind es 
sogar 428 Meter — fähr t man in das Bergwerk 
e in . Bereits in 50 Meter Tiefe erreicht, man 
die obere Salzschicht, die in g raugrün l i chem 
Schimmer leuchtet. H ie r beginnen die zahl ­
re ichen Gänge, die sich l aby r i n th i sch ' i n sieben 
S tockwerken h inz iehen und insgesamt e ine 
Länge von rund 150 K i lomete r haben. A l l e i n 
d ie Grubenbahn we is t e ine Länge von n ich t 
weniger als 46 K i lometer auf. Die besondere 
Sehenswürd igke i t des Berqwerks besteht In 
den qroßen Höh l räumen , d ie durch den A b b a u 
des Salzes entstanden sind. Einige dieser 70 ge­
wa l t i gen Ha l l en und Säle, deren größte eine 

. Höhe v o n 36 Meter er re icht , s ind v o n den 

Bergleuten in mühsamer, oft jahre langer A rbe i t 
mi t P l a s t i k e n u n d S k u l p t u r e n ausge­
schmückt worden . Dank der Här te des Salzes 
sind diese Sku lp tu ren t rotz ihres A l t e r s ebenso 
gut erha l ten, als w e n n sie aus Stein wären . 
W i r f inden hier u. a. eine lebensgroße Statue 
des Königs Augus t I I . Mehre re der großen 
Hoh l räume sind als K a p e l l e n e inger ichte t 
worden , in denen noch heute Gottesdienst ab­
gehalten w i r d . So f inden w i r h ier die A n t o ­
n ius-Kapel le , i n der e in großes, besonders 
schön gearbei tetes Kreuz aus Salz im Scheine 
bunter G lüh lampen erstrahl t . W e l t e r f inden 
s ich Dars te l lungen aus der b ib l ischen Ge­
schichte, ja , der größte Saal ist als K i r che 
e inger ichtet worden m i t einer großen Galer ie 
und einer Bühne fü r das Orchester. Er b ie te t 
Raum für mehrere tausend Menschen. Das 
schönste Erzeugnis der Kuns t fe r t i gke i t der 
Berq leute von W i e l i c z k a ist der von der Decke 
dieses Saales herabhänqende gewa l t ige K r o n ­
l e u c h t e r , dessen g l i tzernde Weiße k a u m 
von e inem Kr is ta l l -Leu-h te r zu unterscheiden 
ist. W e i t e r ist noch ein unter i rd ischer See zu 
erwähnen, der eine Länge von 60 Meter , eine 
Brei te von 34 und eine T ie fe von sieben Me te r 
aufweist . A u f seiner grünsch immernden Fläche 

Zeichnung: K. Stoye / „Bi lder und Stud ien" 

W . C : „ P f u i Teufe l , F rank l in , andauernd 
versalzest du mi r die Suppe!" 

w u r d e n f rüher bei Lampionbeleuchtung Kahn­
fahr ten veransta l tet . Gelangt man durch die 
s i lbergrau schimmernden Wände der Sto l len 
vo r Or t , so sieht man hier die po ln ischen 
Bergleute am W e r k , die mi t Dynami t d ie 
Gänge we i te r vo r t re iben und das geförder te 
Salz i n eisernen Loren ans Tagesl icht schaffen. 
Heute ist berei ts der größte Te i l der Stadt 
W ie l i c zka v o n den Gängen des Salzbergwerks 
un terhöh l t . 

Schon wen ige Tage nach dem Polenfeldzug, 
durch den der Salzbergbau vorübergehend zum 
St i l ls tand kam, w u r d e er unter deutscher Ver ­
wa l tung am 2. Oktober 1939 wieder i n Betr ieb 
genommen und der neueinger ichteten Genera l ­
d i rek t i on der Monopo le des Genera lgouverne­
ments unterste l l t . We lche Ausmaße die Salz­
gew innung erreicht , mag daraus zu ersehen 
sein, daß i m Jahre 1938 der Ertrag an Rohsalz 
550 000 Tonnen bet rug . M i t der nunmehr unter 
deutscher Lei tung noch we i te r ausgebauten 
Förderung des Salzes t rägt das Bergwerk v o n 
Wie l i c zka sein redl iches Te i l zur K r iegsw i r t ­
schaft be i , i n der d ie Gesamtwir tschaf t des 
Genera lgouvernements für den Kampf um den 
Endsieg heute e ingegl ieder t ist. 

Kultur in unserer Zeit 
.Wissenschaft 

Profestor D r . - I n g . H i lpe r t 10 Jahre alt . Der 
emer i t ie r te o. Professor und f rühere Di rektor des 
Elektrotechnischen Instituts der Technischen H o c h ­
schule Breslau, Dr . Ing . Georg H i lper t , konnte In 
diesen Tagen seinen 7n. Geburtstag begehen. 

Ernst - Abbe - Gedächtnis - Preis ver l iehen. Der 
Ernst -Abbe-Pre is der Kar l -Zc lB-St l f tung In Jena 
w u r d e Jetzt seit 1937 zum ersten Ma le wieder ve r ­
l iehen. Der achte Preisträger wurde damit Profes­
sor Dr . He inr ich • Barkhausen, D i rek tor des I n s t i ­
tuts für Schwachstromtechnik an der Technischen 
Hochschule Dresden. Die Ver le ihung erfolgte in 
Anerkennung der hohen Verdienste, die Professor 
Barkhausen sich um 'die Schsffung, W e l t e r e n t w i c k ­
lung und Anwendung der E lekt ronenrohre e rwarb . 

Dichtung 
Bogislaw v. Selchow gestorben. E in aufrechter 

K ä m p f e r für Deutschlands Auferstehung Ist m i t 
Fregat tenkapi tän n. D. Dr . ph l l . Boglslnw v. Se l ­
chow dahingegangen, der Jetzt In Ber l in an den 
Folgen einer Operat ion im Al ter von 66 Jahren 
verschied. Sein geistiges Schaffen diente In g lück­
l icher Vere in igung von Soldat und Künst ler d e r 
Reinigung und Stärkung des deutschen Volkes und 
der Inneren Wehrhaf t igmachung für eine besseres 
Zukunf t . M i t seinen W e r k e n „Unsere geistigen 
A h n r n " , „ A n der Schwelle des v ier ten Ze i ta l ters" , 
Beinen Tagobuchaufzclchnungen und Gedichten, 
wurde er Wegberei ter einer neuen Weltanschauung 
und einer neuen Zel t . 

Ausste l lungen i. 
Gustav - Freytag - Ausstellung In Gotha. D i e 

Stadtbüchercl Gotha In Verb indung mit der Or ts ­
gruppe Gotha der Gustav-Frc.vtag-Gcsellschaft ve r ­
anstaltete eine Buchausstellung „Gustav Freytags 
W e r k " In den Räumen der Stadtbücherei . Gezeigt 
w u r d e n das gesamte Schri f tgut des Dichters und 
Kul turh ls tor lkers , der im Gothacr Ortstel l S lcb -
lebcn wohnte, und zwar In den heute gangbaren 
und den Erstausgaben sowie sonst seltenen A u s ­
gaben. Die Ausstellung umfaßte etwa hunder t 
Bände. i 

Der Sohn als Kamerad / Eine Erzählung 
von Annemarie F r o m m e - B e c h e r n 

» Gegen das Ende der W o c h e tat sich e in 
° c hneestui ;m über der Ebene auf, der sie ge­
waltig überfegte w ie noch in ke inem Jahr des 
, fieges zuvor. N u r wen ige der äl testen Leute 
* "s dem Dorf konn ten sich an einen solchen 
^ 'u rm er innern . Der letzte Mensch, der zu 

JPetn k l e i nen Haus w e i t vo r dem Dorf h inaus­
kam, war der Br ief t räger. Er brachte Frau 
i^ärgaret den Brief, der ihr den Ur laub ihres 
Joannes meldete. Sie hat te wochen lanq n ichts 
* ° n ihm gehört . N u n wü rde er le ibhaf t ig w i e -
2ef In der Stube stehen, r iesengroß und m i t 
°em gle ichen l ichten Gesicht w i e Jung -H in r l ch , 
' e ö i G roß-H in r i ch die k la ren b lauen Augen 
jj^d das hel le Haar wei tergegeben hat te. D ie . 
fau vergaß, daß sie n ich t in der Stube stand. 

J 6 s tarr te dem Br ief t räger nach und spürte 
j. 1? Käl te erst, als sie w i e Brand durch ihren 
^Prper J a g t e . 
ly J f n g - H t n r i c h fand die M u t t e r zu Boden ge-
J jnken, als er aus der Schule nach Hause 
k ' ü c k k e h r t e . Ke in noch so schmaler Pfad 
j j 'nn ie sich in die Einöde des k le inen Hauses. 
^ r Schneepf lug, der d ie große Landstraße füt 
4 ? n ' V e r k e h r f re ih ie l t , k a m . n icht ,bis in diese 
k . ^ l e g e n e Gegend , an der n iemand Interesse 
Sew a ' s Frau, die üb.er ih rem Glück k rank 
»I* w a r ' u n t * t ' e r he l lhaar ige Bub, det 

P"eqte, anste l l ig und ums ich t ig , w i e es Ihm 
« t > Paar W o c h e n Lager leben in der H J . an-
i t t j 0 Hen. Durch die schneewirbe lnde Luf t 
' ' t l e ' n p a a r k r ä h e n , e in k le ine r Spatz 
' Segen A n l a n g der W o c h e ' tot von der 

Dachr inne. Sonst gab es ke inen anderen Laut 
a l s ' d e n S tu rm , ' de r immer w ieder v o n neuem 
in Abständen von nur wen igen Stunden auf­
k a m und Furcht hätte mi t sich br inqen kön ­
nen, wenn Jung-H in r i ch n icht andere Gedanken 
im Kopf bewegt hätte. 

Ja, es gab doch noch einen Dr i t ten , der 
Interesse an dem k le inen eingeschnei ten Haus 
nahm, das von Schneeschanzen unerre ichbar 
zugeweht war. Groß-H in r i ch sol l te doch in der 
M i t t e dieser W i n t e r w o c h e kommen ! Er w ü r d e 
den W e g v o m Bahnhof der nä.chs'tgelegencn 
Kre isstadt nehmen und, da ke in Geführt g ing, 
zu Fuß h inauswandern , ohne zu ahnen, daß die 
Wege , die Gräben unter dem Schnee ver­
schwunden waren. V o n der Stunde dieser Er­
kenntn is an dachte Jung -H in r i ch n icht e inzig 
mehr an die k ranke Mu t ie r . N iemand war , der 
hel fen konnte . Aber er wußte, er würde auch 
a l le in dem Vater das Stück W e g f re ischaufe ln. 

Frau- Margare t sah zwischen Fieberhi tze 
und Fröste ln den Jungen in der Frühe des 
Morgens, an dem sie Groß-H in r i ch erwar te te 
den großen Spaten aus der Küt.henec.ke neh­
men, für den die Kra f t seiner Arme noch kaum 
ausreichte Sie wußte n ich t , was er beabsich­
t igte. Sie hör te nur, daß draußen etwas schwer 
gegen d ie Hauswand schlurr. Jung-H in r i ch 
ebnete den Weq für den he imkehrenden Vator . 
Der Sturm legte sich gegen M i t t ag , und eine 
blasse ka l te Sonne stach f l immernd und 
g l i tzernd in d ie Schneewändc, d ie Jung - I I i n -
r i ch vor dem Haus au lgcwo i f en hatte. E inmal 

stand er auf der Schwel le der Kammer, hoch, 
schlank, l i ch t und das jungenmagere Gesicht 
gerötet v o n der brennenden Kä l te . „ I c h habe 
noch zu t u n ! " beruh ig te er die f ragenden 
A u g e n der Mu t te r . 
, Jung -H in r i ch fuhr sich nach jedem Spaten­

st ich m i t der Hand über das Gesicht, w e i l er 
e inmal gehör t , daß man sich durch starkes 
Reiben v o r dem Er f r ie ren schützen konn te . 
Abe r s e l t s a m . . . t ro tz der 25 G r a d füh l te er 
das vo rher schmerzende Gesicht n ich t mehr. 
„ I c h werde m i c h daran gewöhn t haben ! " f roh ­
lock te er und hol te we i te r aus mi t dem Spa­
ten. Der W e g war d icht bis an das vo rgenom­
mene Feld herangerückt A n einer der Schnee­
wände f lacker te müde die k le ine w indge­
schützte Petro leumlampe, deren Schein zä r t l i ch 
über die Last jeden Spatenstichs s t r ich. „ I c h 
werde es schaf fen!" überschr ie der Junge d ie 
p lö tz l i ch anschleichende Müd igke i t . Es war 
n icht auszudenken, daß der Vater in der Dun­
ke lhe i t den W e g ver feh len konn te , der Vater , 
der v o n der O s t f r o n t k a m ! 

Jung-H in r i chs Körper schmerzte In den 
Schul tern. Sie schienen w i e ausgerenkt durch 
das Schneeschaufeln den ganzen Tag . Abe r 
mußte ei n icht hier stehen und dem Va te r den 
W e g bere i ten, da die beiden ä l teren Brüder 
eingezogen waren und i hm n icht beistehen 
konnten? „Der Va te r w i r d womög l i ch er f r ie­
ren, wenn er den W e g ve r feh l t ! " Der Junge 
fühl te Kraf t in sich wachsen, den Posten aus­
zufü l len, den er sich selbst als Schicksal be­
stel l t . Er deckte sich für einen Atemzug h in ­
ter der selbstqeschaufel len Schneewand gegen 
den Sturm. .Was wü rde werden , w e n n d ie 
Vä te r e inmal n ich t mehr w a r e n . . . Immer w ie ­

der mußte auf einen Groß-H in r i ch e in Jung-
H i n r i c h g le icher Kra f t fo lgen . . . 

Groß-H in r i ch W a c h m u t sah eine ha lb» 
Stunde später im Schneesturm ein schwaches, 
verzerr tes L icht , auf das er zuhiel t , denn er 
hatte d ie Richtung ve r lo ren und hoff te, neben 
dem L icht auch einen Menschen zu f inden. Er 
sah aber n iemand anders denn sein K i n d , das 
weiß und halb ohnmächt ig gegen den aufge­
wor fenen Schnee lehnte, „ i c h hab di r doch den 
W e g gewiesen, V a t e r ! " Da handel te der M a n n 
n icht anders, als er es be i e inem Kameraden 
an der Ost f ron t getan hät te. Er r ieb das weiße. 
Gesicht und die ers tar r ten Hände g ründ l i ch m i t 
Schnee und t rug Jung -H in r i ch behutsam in d ie 
küh le Kammer. 

Jung-H i i i r i ch aber 6ah den Va te r am Bett der 
M u t t e r 6 i t z e n und hör te ihn sprechen: „ A u s 
solchen Jungen w i e H i n r i c h erwachsen uns 
draußen vo r dem Feind immer w ieder v o n 
neuem die jungen Kameraden, die w i r gebrau­
chen ! " Da schloß der Junge d ie Augen , u n d 
es beherrschte ihn einzig der W i l l e , sein Leben 
lang nichts anderes zu sein als Kamerad der 
Männer , die w i e der Va te r w a r e n . 

Neue Bücher 
„Dia grell« Kamiraoln." In flüssiger Sprache, die durch 

ihre Natürlichkeit und Einlachhcit Überzeugend wirkt, schil­
dert Suse von Hoerner-Heintic In ihrem Roman die Front-
Schwester Annl Plnter, der Im Hetlmut-Reichlc-Vcrlag, Ber­
lin, erschienen Ist, Kindheit, Jugend und Lebcnsaulgabs 
ilncr prachtvollen Frau, die eilulgreich Ihren Bcrul er­
füllt, für sie Inhalt des Daseins geworden Ist. Dai 
Werk lülirt den Leser an verschiedene Fronten und last 
Ihn Einblick in die Verhältnisse des Balkans und der 
Ukraine nehmen. Der von Schwester Annls Kameradin ge­
schriebene Roman zeigt solch starkes Deutschtum, daß viel 
Kralt von Ihm ausgeht, Ilse Schneidet 
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Itm in ilftmonitstmlt 
Die Verpflichtung von Stalingrad 

Die Or tsg ruppe „ V o l k s p a r k " h ie l t am Sonn­
tag v o r m i t t a g In der Gaststatte V o l k s p a r k ih re 
erste Morgen fe ie r ab, d ie sehr s tark besucht war . 
Nach Fanfarenk längen der H i t l e r - Jugend ge­
dachte dor Or tsgruppen le i te r , Pg. G e r h a r d t , 
der H e l d e n v o n Sta l ingrad u n d ihres fü r uns 
verp f l i ch tenden Opfers, w o b e i s ich a l le v o n 
den Plätzen erhoben. Es fo lg ten Sprechchöre 
der SA. und Pol i t i schen Lei ter , v o n H J . u n d 
B D M . D ie Ansprache h ie l t der Og.-Schuhings-
le i ter und Kre isschu lungsredner , Pg. S e h l U f ­
t e ! , der den Zusammenbruch u n d Wiederau f ­
st ieg unseres Va te r landes un te r dem Banner 
des Nat iona lsoz ia l i smus sch i lder te und d ie 
Parte igenossen erneut auf das Fana l v o n Sta­
l i ng rad verp f l i ch te te . E in Stre ichorchester der 
Schutzpol ize i umrahmte d ie Feier, d ie e inen 
sehr s tarken E ind ruck h in te r ! ieß u n d d ie Par­
teigenossen fü r ihre A r b e l t neu s tärk te . 

Ermittlungen über Sralingraöhämpfer 
Der begre i f l i che u n d berecht ig te W u n s c h 

der A n g e h ö r i g e n unserer Sta l ingradkämpfer , 
ba ldmögl ichs t über das Schicksal der Ih ren 
Nach r i ch t zu erha l ten, g ib t Veran lassung, f o l ­
gendes bekanntzugeben: 

I n a l len Weh rk re i sen s ind die Stel len des 
Heeres und der Luf twaf fe m i t der E rm i t t l ung 
u n d der Sammlung v o n Nachr i ch ten beauf t ragt , 
u m K la rhe i t über den Ve rb l e i b al ler Soldaten 
zu gewinnen, deren Verbände 'in Sta l ingrad 
eingeschlossen waren . D ie Sichtung des einge­
henden Mater ia ls , die Ve rnehmung der noch 
aus Sta l ingrad durch d ie Lu f twaf fe herausbe­
fö rder ten V e r w u n d e t e n und Kranken nehmen 
in fo lge der Kampfhand lungen eine längere 
Ze i t in Anspruch , so daß Auskün f te über das 
Schicksal Einzelner noch n i ch t gegeben .werden 
können . 

U m diese Ermi t t l ungen n ich t zu stören, u n d 
die Er te i lung von A u s k ü n f t e n dadurch n icht zu 
verzögern , werden a l le A n g e h ö l i g e n unserer 
Sta l ingradkämpfer gebeten, von An f ragen be i 
Dienstste l len der W e h r m a c h t und der Partei 
noch so lange absehen zu wo l l en , bis du rch 
Presse oder Rundfunk die Dienstste l len be­
kanntgegeben werden , die in der Lage s ind, ge­
stel l te An f ragen zu beantwor ten . 

Bücher auf K le ide rka r te . D ie b isher ige Re­
ge lung w i r d bis Jahresschluß ausgedehnt. Nä ­
heres im amt l i chen Te i l . 

Deutfcheö Wirken in Pofen=Lttjiriannftaöt U n f c r c a n ^ $.p§ 
Zwei Vorträge in der Verwaltungsakademie in Posen / Bemerkenswerte Auischlüsse 

Diahtberlcht unsere« Posener Vertreter» 
I n der Vor t rags re ihe der Ve rwa l tungsaka ­

demie In Posen sprachen am M i t t w o c h Bürger­
meister Dr. T r a u t w e i n und Dr. Marde r über 
d ie F inanzwi r tschaf t i n Posen und L i t zmann­
stadt. D ie beiden interessanten Vo r t r äge gaben 
e in B i ld über d ie V e r w a l t u n g dieser beiden 
größten Städte des Reichsgaues W a r t h e l a n d . 
W ä h r e n d es s ich be i Posen immerh in um eine 
deutsche Stadt handel t , d ie nur kurze Zei t un ­
ter f remder Her rschaf t stand, ist es be i Li tz­
mannstadt wesent l i ch anders. Dieser Unter­
sch ied spiegel te s ich in den beiden V o r t r ä g e n 
merkbar w ider . Es kann aber gesagt werden, 
daß A u f b a u w i l l e u n d deutsche Z ie ls t reb igke i t 
t ro tz der kr tegsbedingten Verhä l tn isse berei ts 
Bedeutendes geleistet haben, und — auch das 
k a m i n d e n N be iden V o r t r ä g e n zum A u s d r u c k 
— daß nach Beendigung des Kr ieges erst m i t 
v o l l e r Mach t an d ie Er fü l l ung des ganzen 
Fragenbereiches herangegangen werden kann . 

Bürgermeis ter Dr. T r a u t w e i n behandel te i n 
seinem V o r t r a g d ie Träger der städt ischen F i ­
nanzwi r tschaf t i n Posen, d ie e inen festgelegten 
Au fgabenk re i s haben, u m dann i m e inze lnen 
auf d ie E n t w i c k l u n g der städt ischen Finanzen 
e inzugehen. Interessant wa ren seine Aus füh ­
rungen, insbesondere durch seine H i n w e i s e auf 
d ie Haushal tsgesta l tung der Stadt zur p o l n i ­
schen Zel t . Damals be t rug das Sol l der Stadt 
1938 nach deutschem Ge ld acht M i l l i o n e n 
Reichsmark, u m 1940 un te r deutscher Her r ­
schaft auf 40 M i l l i o n e n und 1942 sogar auf 
70 M i l l i o n e n anzuste igen: für 1943 ist e in Rück­
gang du rch k r iegsbed ing te Maßnahmen e inge­
t re ten , immerh in verze ichnet er noch e in Sol l 
v o n annähernd 60 M i l l i o n e n Reichsmark. I m 
einzelnen bet ragen d ie E innahmen an Steuern 
r u n d 27 M i l l i o n e n , Ve rwa l tungse innahmen 

10 M i l l i o n e n , Uberwe isungen der S tad twerke 
3,5 M i l l i o n e n , Ers ta t tung des Reiches 7 M i l l i o ­
nen und Steuerausglc ich 7 bis 8 M i l l i o n e n . H i n ­
s ich t l i ch der Ausgaben sind größere Schwan­
kungen festzustel len. So l iegen sie bei der 
SChulverwal tung etwas n iedr iger als Im A l t ­
re ich , aber w ieder höher bei den k u l t u r e l l e n 
Belangen. Der Redner gab als Beispie l Hanno­
ver u n d Nü rnbe rg an, die für diese Zwecke 
5 M i l l i o n e n zur Ve r f ügung s te l l ten, wäh rend 
i n Posen für g le iche Zwecke rund 7 M i l l i o n e n 
ausgewor fen s ind. Nach dem Kr iege sei e in 
erhöhter Bedarf zu e rwar ten , bed ingt du rch 
Wohnungsneubau ten , Straßenbauten und der­
g le ichen mehr : eine geordnete V e r w a l t u n g 
müsse s ich darauf ausr ichten. 

D ie w i r t scha f t l i che E n t w i c k l u n g der Stadt 
w i r k t e s ich ebenfal ls i m Steueraufkommen 
aus. Betrug es nach deutschem Geld zur p o l ­
n ischen Ze i t 1938 rund 3 M i l l i o n e n M a r k , so 
bet rägt es jetzt 27 M i l l i o n e n . A u c h be i der 
Sparkasse w i r k t s ich dieses aus. H ie r is t be­
re i ts die Hunde r tm i l l i onen -Mark -Grenze über­
schr i t ten . D ie Städtische Sparkasse In Posen 
steht also h in te r den Sparkassen des A l t r e l c h s 
n i ch t zurück. D ie städt ische F inanzpo l i t i k i s t 
i n der ku rzen Ze i t bemüht gewesen, f ü r e inen 
A u s g l e i c h Sorge zu t ragen u n d bere i ts Rück­
lagen für die nach dem Kr iege einsetzende 
s türmische E n t w i c k l u n g zu sichern. Z w a r w e r ­
den die eigenen Einnahmen für d ie gewa l t i gen 
noch Ihrer E r fü l l ung har renden Au fgaben n i c h t 
ausreichen, so daß der Geldbedar f noch ander­
w e i t i g gedeckt we rden muß. 

Danach sprach Bürgermeister Dr. M a r d e r . 
Er gab zunächst e inen Ube rb l i c k über d ie Ent­
w i c k l u n g der Stadt, u m dami t den versch iede­
nen Anschauungen entgegenzutreten, d ie über 
L i tzmannstadt bestehen. 

Abfchieöefeier Oer LanCwacht in Tufchin 
Einsatz iür neue Aulaben im Osten / Ein sehr ansprechendes Programm durchgeiührt 

I m Lager Tusch in hat sich aus Ums ied le rn 
das „Ba ta i l l on Landwach t " gebi ldet , eine straff 
durchgeb i lde te Format ion . Die rund 500 Männer 
gehen nun i n den we i t e ren Osten, u m do r t 
e inen w ich t i gen Einsatz zu f inden. Zu ih rer 
Verabsch iedung w u r d e im Lager e in Absch ieds­
abend veransta l te t , der sehr guten Besuch ge­
funden hat te und al len noch lange Ze i t in be­
ster Er innerung b le iben w i r d . Der Gaumusikzug 

Gute Berufemoslichhcit in Liftmannftaot 
Kundgebung der Berutsauiklärungsaktion der Hitler-Jugend / Die Eignung entscheidet 

Die H i t l e r -Jugend hatte zu Dienstag abend 
die zur Schulent lassung kommende Jugend 
und deren El tern in einer Kundgebung zusam­
mengefaßt, d ie im Rahmen der Berufsaufk lä­
rungsakt ion der H i t le r -Jugend noch e inmal die 
großen Gesichtspunkte herausstel len sol l te, d ie 
bei der Berufswahl besonders in unserem hel­
mischen Räume ausschlaggebend sind. W i e 
sehr diese Dinge die betreffenden Kreise be­
schäft igen, das sah man an dem überaus star­
ken Besuch, der den letzten Platz i n Anspruch 
nahm. 

Der Lei ter des Arbe i tsamts L i tzmannstadt , 
Ober reg ierungsra t Dr. F o n c k , sprach über 
die Berufsaussichten in unserer Ostheimat. W e ­
sent l ich für die W a h l des Berufes, die entschei­
dend fü r e in langes Leben ist, muß die per­
sönl iche Eignung sein. Es muß geprü f t werden , 
ob d ie kö rper l i chen und geist igen Voraus­
setzungen für die A u s f ü l l u n g eines best imm­
ten Berufes gegeben sind. Ist das der Fa l l , dann 
ver langen die staatspol i t ischen N o t w e n d i g k e i ­
ten ihre Berücks ich t igung, denn es geht n i ch t 
an, daß e ine Berufsart übe r fü l l t ist, wäh rend 
d ie andere über Nachwuchssorgen k lag t . Ge­
rade jetzt , w o Großdeutsch land v o r gewa l t i gen 
Au fgaben steht, Ist 'dieser Ges ichtspunkt ent­
scheidend. Selbstvers tändl ich w i r d auch der 
persönl iche Berufswunsch des einzelnen j u n ­
gen Menschen berücks icht ig t , denn erst w e n n 
E ignung und Freude am Beruf zusammentref­
fen, e i g i b t s ich d ie Höchst le is tung. Dr. Fonck 
g ing dann im einzelnen auf die im Li tzmannstAd-
ter Raum gegebenen guten Berufsausbi ldungs­
mög l i chke i ten e in . Die v o n Deutschen aufge­
baute Li tzmannst&dter Indus t r ie ha t s ich e inen 
W e l t r u f erober t und muß ihn erha l ten und ve r ­

t ie fen, sie braucht dazu den hochqua l i f i z ie r ten 
Facharbei ter im wei tes ten Sinne. 

Ansch l ießend w ies Bannführer F e n s k e 
auf die W i c h t i g k e i t des bevors tehenden Le­
bensabschnit tes h i n . Die H i t l e r - Jugend ist be­
strebt, du rch ihre Beru fsau fk lä rungsak t ion den 
Entschluß des Einzelnen nach Mög l i chke i t z u 
er le ich tern . Sie fo rmt vo r a l lem neben der 
prak t i schen Seite dieser Frage d ie we l t ­
anschaul iche Grund lage, d ie best immend is t 
f ü r die H a l t u n g des einzelnen im Berufe und 
innerha lb der Gemeinschaft . A l l e schaffenden 
Menschen, g le ich an we lchem Platze sie stehen, 
müssen das Bewußtsein haben, daß sie Te i l des 
Ganzen s ind, daß ke iner versagen darf, w e n n 
n ich t das ganze W e r k Schaden nehmen so l l . 

D ie Aus füh rungen beider Redner w u r d e n 
von Jugend und E l te rn m i t größter A u f m e r k ­
samkei t entgegengenommen. Sie werden dazu 
be i t ragen, daß jeder j unge Mensch den Beruf 
ergre i f t , der fü r Ihn selbst u n d fü r d ie Gemein­
schaft den größten Er fo lg verspr ich t . S. 

des R A D . unter Le i tung v o n Obermus ikzug­
füh re r K i m m e I hat te e in auserwähl tos Pro­
g ramm aufgeste l l t , das aus Märschen, Opern ­
weisen u n d L iedor fo lgen bestand und ausge­
zeichnet du rchge führ t wurde . Sehr großen A n ­
k l a n g fanden auch d ie be iden Tänzer innen aus 
dem Bal le l t der Städt ischen Bühnen L i t zmann­
stadt. Laura M o r e t tanzte den Wa lze r „ W i e ­
ner B l u t " i n p räch t igem St i l , wäh rend U r t e 
K r ü g e r s ich du rch moderne Tänze besonders 
auszeichnete. Beide erh ie l ten so starken Bei ­
f a l l , daß sie s ich zu versch iedenen Zugaben 
vers tehen mußten. F r l . R e i n h a r d er f reute 
dann noch du rch e in ige L ieder . 

Bata i l lons führer J ü r g e n s e n betonte i n 
seiner Ansprache, daß sich das Bata i l lon seiner 
Ve rp f l i ch tung bewußt sei und m i t Stolz daran 
gehe, i m Osten eine w i c h t i g e Au fgabe zu lösen. 

In Posen fand eine Arbe i ts tagung de« 
Kre isbauern führer statt, an d i u auch Gaulel t« ' 
G r e i s e r und M in i s te r i a ld i rek to r J ä g e r teil* 
nahmen. Es wu rden die w i c h t i g s t e n Frage" 
zur Ube rw indung al ler Schwier igke l ten b e i def 
Fo r t f üh rung der Erzeugungsschlacht ' bespro­
chen. Der Gaule i ter betonte, daß j e t z t di< 
Stunde für die Mob i l i s i e rung al ler Kräf te g 8 * 
k o m m e n ist. Höchste Leistung müsse auch 1* 
Z u k u n f t von der Landwi r tschaf t i n unsere!« 
Gau ve r lang t worden, dami t sie w ie bisher an 
der Spitze im Osten marschiere. A n Stelle voB 
Haupts tabs le i ter Zipser, der zum Wehrdienst 
e i n b e r u f e n w u r d e , wu rde das A m t des Haupt ' 
Stabs le i te rs der Landesbauernschaft dem Ober 
landwi r tschaf ts ra t B e n z über t ragen. 

Einfaches Anhe izen . I n der Beratungsstel le de» 
Deutschen Frauenwerks w i r d heute 10.30 Uh ' 
He izen ohne Ho lz erneut gezeigt. V i e l e Hau»* 
f rauen werden i für die prakt ische Anregung 
dankbar sein, denn sie erspart e inen wicht i -
gen Rohstoff und manchen Ärger . Außerdertj 
f i nde t e in Schaukochen statt, das dieses M* ' 
Fischsuppen aus- den jetz t angebotenen Kaul-
barschen, K lopse, Kar to f fe lsa la t u n d noch an­
dere Ger ichte vors ieht . 

Neue Schallplatten 
Wagner rühmt die Melodlenglut und Inner« 

W a h r h e i t der . .Norma-Mus lk" . und auch fü r Verd' 
w a r Bc l l ln l e in eindrucksvolles Vorb i ld . Das Or­
chester der Mnl lündcr Scala unter G ino M a r l n i u * 
hat die blendende Melodienfül le der Ouver t t 
eingefangen und zum eindrucksstarken Vort ra t 
gebracht. ( T e l e f u n k e n S K B . 3265.) D e n schönen 
Fox t ro t „He imat , deine S terne" gibt das Tanz 
Orchester Dvorsky mustergült ig wieder . Das Hei 
mat l l ed aus dem T o n f i l m „ D i e Sache m i t Styx' 
u n d vor allem der Lchär -Walzer „ D u r c h d ie wei­
ten Fe lder" sind fe rner als besonders gelungen Z u 

erwähnen . D i e klare Wiedergabe ermögl icht ein« 
vol le Auswer tung der P la t ten , deren Rückseiten 
w e i t e r e w i r k s a m e Unterhal tungsmusik br ingen. (Te 
l e f u n k e n A 10474, 10486, 10456.) Georg K e l l 

Briefkasten 
C. l . , Erzhausen. Ein Testament Ist rechtsgültig, wen* 

e i vom Erblasser handgeschrieben Ist und das Datum trau; 
R. H., Pablanlce. 1. ReichstrauenlUhrcrln Pg. Gertrud 

Sdioltz-Klink, Berlin w 35, Derlflingerstr. ?1. 2. Ein' 
Arbeitsmaid kann lUr den Nacbrichteuhilfsdicnst dienstver­
pflichtet werden. 

Rundfunk v o n heute 
Reichsprogramm: 12 Besuch bei Suppe; 15 „im Volk'' 

ton"; 16 Leichte Konzertmusik; 17.15 Luxemburger Untj£ 
haitungsstundc; 19.45 Röntgen und seine große Entdeckung 
20.15 M.iv.iN. Vivaldl, Mozart; 21 Aus Smctanas „Vcrkault' 
Braut" Dvorak. — Deutschlandsender: 17.15 R. Strand 
C. Franck, 0. V, Dohnanyl; 20.15 Bekannte Unterhaltung»' 
welsen; 21 Entspannende Welsen. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dar Krelipretieimttlelter. sämtliche parteiamtlichen B? 

»dnntmachungen sind bis spätestens 12 Uhr mittags In der 
peiter Ausfertigung Im Krcispresscamt, Ulrlch-von-Huttc«-; 
StraBe 35, abzugeben, wenn Aulnahmc für den nüchsl«' 
Tag erfolgen soll. Einsendungen, die erst nach 12 Uhr tW\ 
laulen, kbnncn nicht mehr berücksichtigt werden. 

o.j. HeersiraBt. Freitag, 20 Uhr, Mitgliederveriamtf-j 
lung, Partelhclm, UscdomstrnBc 30. 

0g. Clausewlti, Deutschet Frauenwerk. Donnerst«!* 
10.30 Uhr, Qefolgschaltsraum Rulhenbcrg-Raulino, F r l c d d * 
OoBler-StraBc 62, Oemclnschaltsabend. 

Og. Erzhausen. Sonnabend, 18.30 Uhr, Singcrh«"1 

Olllckendeler Weg. Qcmcinschaftsabend. 

t. Z.-Spcct iromTooe 

Der Sondereinsatz des NS.-Raidisbunttes für imamnfm für 1943 
T-..-I . I. >• T-i... ..1..rii M . _ r. . _ 

Ausze ichnung. Dem Gefre i ten R u d o l f 
B a r t s c h t aus Li tzmannstadt , Abso lven ten 
des Lodscher Deutschen Gymnasiums, wu rde 
das EK. 1. K l . ve r l i ehen . 

Spende fürs K r l c g s - W H W . A u s Anlaß der 
letzten Reichsstraßensammlung w u r d e n I m 
„F remdenho f " Wunschkonzer te und Ve rs te l ­
gerungen durchge führ t u n d eine Sammlung un ­
ter den Hote lgästen vo rgenommen. A l l e s zu ­
sammen ergab den sehr schönen Betrag v o n 
2630 RM. , d ie dem K r i e g s - W H W . überwiesen 
w u r d e n . 

W i r v e r d u n k e l n v o n 17.45 bis 6.50 Ü b t . 

,Maria Magdalene*— aus Dichters Geist gedeutet 
Aufführung der Städtischen Bühnen unter Siegfried Nürnberger / Max Nemetz als Gast 

Drei Faktoren bestimmten das Gelingen der Lltz-
rnanni t.nl'i t Aufführung dieser außerhalb der großen 
Dramen Friedrich Hebbels stehenden bürgerlichen 
Alltagstragödie: dlo zuchtvolle Spielleitung, die 
überragende Leistung des Gastes aus Darmstadt in 
der Rolle des Meisters Anton und die harmonische 
Einfügung dieser Leistung in die Gemeinschaitslei-
i tung unseres Ensembles. Siegfried N ü r n b e r g e r 
ging bei seiner Inszenierung von der richtigen Er­
kenntnis aus, daß in „Maria Magdalene" das Tragische 
nicht aus dem Zusammenstoß der bürgerlichen Welt 
mit einer auf höherer gesellschaftlicher Stufe ste­
henden Welt hervorbricht, sondern aus der bürger­
lichen Welt selbst, die der Tischlermeister Anton 
mit beharrlicher und patriarchalischer Starrköpfig-
keit vertritt. Auf die liebevolle Ausmalung dieser 
bürgerlichen Welt bis zum Ticken der Uhr und dem 
schrillen Anschlagen der Türglocke legte der Spiel­
leiter, unterstützt durch das bürgerlich behäbige 
Bühnenbild Wilhelm T e r b o v e n s , qi oll« n Wert. 
Man hat den Dramen Hebbels vorgeworfen, daß sie 
eine „schwere gedankliche Fracht" mit sich herum­
schleppten. Nürnberger zeigte den Weg, wie man 
diese Fracht auflockert und in den Dienst der Büh­
nenwirksamkeit stellt: Er ging vom Wort' aus, das 
bei Hebbel immer Ausdruck der Weltanschauung 
ist und formte, indem er Satz für Satz klar umris­
sen hcrausmeißclte, streng und folgerichtig den Dia­
log, in dem l ieh diese Alltagstragödie auf engstem 
Schauplatz zusammenballt. Im ersten Akt. der die 
vor dem eigentlichen dramatischen Geschehen lie­
gende Exposition analytisch nachzuempfinden hat 
und den Nürnberger in breiter Schwere auamalte, 
zeigte sich die Richtigkeit dieser auf theatralische 

Wirkungen verzichtenden, ganz von der Schönheit 
des durchgeistigten Wortes ausgehenden Methode. 
So wurde die bedrängende Enge der kleinbürgerli­
chen Welt überwunden und die Kompromißloslgkelt 
in der Durchführung eines Gedankens dargelegt,.die 
das Schaffen des Dithmarscher Maurersohns be­
stimmt. Man kann Hebbels „Maria Magdalene" als 
nicht mehr zeitgemäß ablehnen — In unserem Zelt­
alter treibt ein Handwerksmeister nicht mehr wegen 
eines Fehltritts, der in die wohlumhegte Welt bür­
gerlicher Ehrenhaftigkeit eine Bresche schlagt, seine 
Tochter in den Tod — als dramatisches Beispiel und 
als Vorwurf für große Künstlerpersönlichkelten, das 
hat Nürnberger mit seiner Inszenlerunq bewiesen, 
möchten wir sie heute nicht missen. Sie Ist der 
Spiegel eines bis zur Eigenwilligkeit gesteigerten 
Ichs, das mit seiner engbegrenzten Welt zerbrechen 
muß, weil es nicht versteht, den Einzelwillcn dem 
Fortschritt des Gemeinschaftswillens unterzuordnen. 
In der überlegenen und folgerichtigen Inszenierung 
Nürnbergers fühlten wir die nahe Gelstesverwand-
schalt des nordischen Menschen Hebbel mit uns. 
Er brauchte als Revolutionär des Geistes diese Aus­
einandersetzung mit der bürgerlichen Enge, um sie 
zu überwinden. Er mußte die kleinen Geister ver­
drängen, um Platz für die großen zu schatten. Auch 
der Tischlermeister Anton fühlt sich unbewußt nicht 
wohl in der Engstirnigkeit bürgerlicher Konvention. 
Aber er kann nicht der Rebell gegen ein Gesetz 
werden, das ihn in der „schrecklichen Gebunden­
heit des Lebens" völ l ig unterworfen hat. Ihm fehlt 
der Wi l le, diese enge Welt durch eine neue zu er­
setzen. Das Opfer der eigenen Tochter ist der Tribut, 
den er als Ausweg der Moral seines Standes darbringt, 

Bei der D u r c h f ü h r u n g des Sonderauftrages 
1943, den der Relchssportführcr dem N S R L . über-
untwor te t hat, steht die Aufgabe, das Leben In den 
Gemeinschaften des N S R L . In Dor f und Stadt zu 
erhal ten und zu fördern und die Bevölkerung m a h ­
nend und werbend z u m M i t t u n au fzuru fen , I m 
Vordergrunde . F ü r d(e Er ledigung dieses V o r ­
habens können v ie ler le i W e g e beschri t ten w e r d e n . 
I n erster L i n i e Jedoch k o m m e n letzt Im W i n t e r ­
h a l b j a h r BUhnenschauen In Betracht . I m a l lgemei ­
nen sind die Ortssportgcmeinschaften Träger der 
Veransta l tungen. D i e angeschlossenen N S R L . -
Gemclnschaften t ragen, Jede zu Ihrem Te i le , z u m 
Gel ingen bei . Da a u f BUhnenschauen aber I m m e r 
nur die Zweige der Leibesübungen gezeigt w e r d e n 
können , die sich zur Darstel lung auf der Bühno 
oder I m Saal e ignen, steht der Einsatz der T u r n e r 
u n d T u r n e r i n n e n I m Vordergrunde . Dieser Einsatz 
l»t vielgestalt iger A r t . I n Jedem Sportkreis w i r d 

1 I m m e r eine größere Veransta l tung, die der Sport ­
preis selbst durchführ t , zu r A b w i c k l u n g gelangen. 
D a b e i w i r d stets dlo Krelsrtege I m Gerä t tu rnen 
d e r M ä n n e r u n d F r a u e n und auch übera l l , w o 
Kre ls f rauenschul tn arbe i ten , die Schule mi t g y m ­
nastischen V o r f ü h r u n g e n u n d T ä n z e n zur Ge l tung 
k o m m e n . 

I n Ih re r Gesamtwi rkung aber noch wicht iger 
und f ü r die A u s w e r t u n g wer tvo l le r sind die v ie len 
k l e i n e n Veransta l tungen, be i denen auch das k l e i n ­
ste D o r t nicht zurückstehen soll. Be i diesen Uber­
a l l m i t L iebe u n d Sorgfal t vorbere i te ten Schauen 
sind es oftmals T u r n e r und T u r n e r i n n e n , die ganz 
«Hein d ie Gestaltung übernehmen. K a d e r a b t e i l u n ­
gen, f re iw i l l ige Sportdienstgruppen. Lelstungsgrup-
pen der H J . , a l tere M a n n e r und die weibl iche J u ­
gend zeigen m i t I h r e n Ü b u n g e n vom k l n d e r t ü m -
l lchen T u m m e l n über e infache Übungen vom k l n -
der tUml lchen T u m m e l n Uber e infache Ü b u n g e n am 

Max N e m e t z vom Landestheater Darmstadt 
blieb der Gestalt des Tischlermeisters Anton nichts 
schuldig. Wenn Hebbel gesagt hat, daß das Leben 
dl« einzige Quelle echter Poesie sei, so erweiterte 
Nemetz diesen Satz dahin, daß es auch die einzige 
Quelle echter Schauspielkunst Ist. Nemetz Ist ein 
Meister des Wortes und ein Mime aus alter 
Künstlertradition. Wenn er diesen patrlercholisch-
dickschädeligcn Tischlermeister Anton im Geiste des 
Dichters nachschafft und formt, dann packt uns ur­
wüchsiges Leben an, dessen einzige Philosophie es 
ist, sich selbst nach seinen eigenen Gesetzen zu le­
ben und die Voraussetzungen seines Seins zu erhal­
ten. Starr, eigensinnig, dabei nordisch-herb und ge­
radlinig in der einseitigen Seelenhaltung gestaltete 
Nemetz seinen Meister Anton, aber nicht als Ab­
glanz eine« abstrakten Begriffs, sondern als Mensch 
mit seinem Widerspruch und mit der vollen Ge­
mütstiefe und Gefühlswarme, wie wir sie von den 
Klöpferschen Gestalten kennen, Mensch und Dä­
mon der Beharrung in einer Person, ein Mann, der 
mit fast triebhaftem Fanatismus um die Erhaltung 
einer Welt kämpft, die er erst Im Sohn und dann 
in der Tochter zusammenbrechen sieht. Nemetz ist 
der Mime großen Stils, der ledo Gebärde und Jede 
Abstufung in der Melodie der Bühnensprache be­
herrscht. Msrta Z I f f e r e r wuchs an der Leistung 
dieses Künstlers von Akt zu Ak t in der Verinnerli-
i In um ihres Spiels in Sprache und Geste. Al le 
Schattierungen der Sliiamungsskala von der „ le l -
• henbla••: • n Leidensmiene" der demütig büßenden 
Dulderin Klara bis zur flammenden Anklage gegen 
Ihre Peiniger Im heiseren, leidverzerrten Lachen, wa­
ren In dieser abgerundeten Leistung vertreten. Hier 
rang trotz aller Bereitschaft zum Opfer im Unter­
bewußtsein eines Jungen Menschen ein starker Le­
benswille gegen die Ungerechtigkeit einer veralte­
ten Weltordnung. Adolf R e b e 1 verlieh seinem 
Kassierer Leonhard die kalte Berechnung und den 
eiskalten Zynismus des aalglatten Streberlings, mit 

Gerä t bis zur Gymnast ik und z u m T a n z der Be­
völkerung einen Ausschnitt aus der Arbe i t . 

D o r t , . w o I n NSRL. -Gemeinschaf ten I n letzt** 
Ze l t der Betr ieb ze l twel l ig z u m Erl legen gekom­
m e n Ist, w o also d ie Gemeinschaften selbst nlcn> 
I n der Lage sind, eine werbende Vcranstaltui 1 » 
durchzuführen , grei f t hel fend der Kreis e in . V* 
diesem Zwecke sind Krelsvorführurrgsgruppen auf­
gestellt, d ie ein abwechslungsreiches ProgranU* 
b ie ten, dessen Er fo lg übera l l gleich groß sei» 
dür f te . 

Die Deutsch landr iegen I n L i tzmannstadt 
W i e schon mitgete i l t , k o m m e n a m SO. und IV 

Februar die Deutschlandriegen der M ä n n e r u r ° 
F r a u e n , also die Auswah l unserer besten T u r n " ' 
und T u r n e r i n n e n , Ins Wnr the land zu einem W « [ 
beturnen, das e in ganz außerordentl iches turner i ­
sches Ercingnls zu werden verspr icht . I n Litzmann­
stadt turnen die beiden Riegen, die übrigens «iui'1 , 
Relchsfachamtalelter S c h n e i d e r (Leipzig) selb*' 
ge führ t werden , a m S o n n a b e n d , 20. Febru»' ' 
abends In der StBdt. Sporthal le. Das Interesse f"; 
diese Veransta l tung Ist bereits heute, u n d z w a r 
i n die e n t f e m s t e n Grenzen unseres Gaues, ej 1 

außerordent l ich großes, so daß d ie K a r t e n bs'" 
abgesetzt sein dür f ten . Auswärt ige wenden «l*„ 
dleserhalb an das Stadtamt f ü r Lelbesübunß*" 
L i tzmannstadt , D lc t r lch-Eckar t -S t raOe 4«. 

K e i n Basketbal lsp ie l m i t I ta l ien 
Deutschland und I ta l i en wo l l ten sich a m IB. _» 

I n e inem Basketbal l -Länderspie l In R o m gege". 
Uberstehen. Aus verschiedensten Gründen ha t m*f 
diesen T e r m i n Jedoch vom P r o g r a m m gestrichen' 
D i e Begegnung soll erst später veranstal tet w e r d e " 

metallisch seelenloser Sprache und nervös zucke* 
dem ßplel der H&nde. Rebel wird nie Schema 
absoluten Bösewichts. Jede seiner Gestalten, 
Mephisto ira „Faust", Franz in den „Räubern" od* 
Leonhard in „Maria Magdalene", trägt ein eigen** 
Antl i tz. In der Rolle des Stutzers Karl , der aus G j 

-gensatz zur alten Welt des Vaters Säufer, Schuld*» 
mocher und Heimatloser wi rd, gestaltete H»*Jj 
B r e n d g e n s mit Beherrschung die Tragik ein*! 
unfreien Seele. Der obgeklärtcn kirchenfrommfl 
Gestalt der Mutter lieh Ida C o n d 6 mit bescheldj 
ner Zurückhaltung ihre Kunst, wie auch Sicgff , e!| 
N ü r n b e r g e r seinem unkompliziert im I-1'1'',. 
stehenden biederen Sekretär eine Menge sympa'A,' 
scher Züge gab. In Episodenrollen, die vom Spf«£ 
lelter zuchtvoll in den Gesamtrahmen eingefügt *V 
ren, bewährten sich Gustav Mahncke, Karl B« 6 ^ 
Fred Ratenhoff und Jolanda Schüler. 

Die '/.ir 11:,in.•ni-ii.i-ii.il.- nahm das s c h v ! f , « ' 
Stück — Hebbel hat es in der düsteren Trauer«' '^ 
mung des Jahres geschrieben. In dem sein S* ( 
starb — mit ehrfurchtsvollem Schwelgen auf. 
lange nach Schluß löste sich der Bann, und 
vollbesetzte Haus dankte mit starkem Beifall , 
die abgerundete Gemeinschaflsleislung uns* 
Theater«. Dr. Kurt PleU'" 

nls 
Bertelsmann-Feldpoithefte. Aus dem Gedanken. i t i 

. . Feldpostbrief Lesestoff an die Front zu senden, na> ,,<.» 
Verlag C Bertelsmann, Gütersloh, Heftchen mit 32 > l | i -
Umfang zum Preis von Je 15 Rpf. herausgebracht, j r 
haltlich als wertvolle Bereicherung des Schrifttums „,f" 
sere Soldaten anzusprechen sind. Hier finden sich •• „iw 
wie Ooethe und Hans Grimm neben Gottfried K c l u j ,.,.:''! 
•ii im.um Frls Busse. Da erzählen Luserkc und T ; h ( r i i » 
Storni, auch E. Th. Hoffraann sorg« für Spannung. W J " df 
etwa Heinz Steguwelt und Fritz Müller-Parlenklrcrt^" ,f|( 
lustige Seite bestreiten. Die Bcrtclsmann-Fcldpo!1

 r].-n 
bringen also Gutes, aber für jeden etwas, und w c r S?aii' 
In Zelten der Gcwichtsbejchränkung al l Brlcleinlagc d ' v ( 

willkommen lein. Bruno Schwi«1*" 

http://�ni-ii.i-ii.il.-


Aus dun WutUulnnd 
Kampf Öcm Veröerb Oer Kartoffeln! 

Die Kar to f fe l zähl t nächst dem Brot zu dem 
Hauptbestandte i l unserer Ernährung. Der Fach­
mann weiß, daß s e l b s t die gesund und t rocken 

'e ingewin ter te Kar to f fe l sehr an fä l l ig ist. Die 
Kon t ro l l e der Kar to f fe l vo r rä te ist daher rege l ­
mäßig durchzuführen. Lüf ten der Ke l le r i n 
f ros l f re ien Stunden, A u M e c k u n g der M i e t e n 
an warmen Tagen, sorgfäl t iges Ver lesen der 
Ka r to f f e ln s ichert ih re Ha l t ba rke i t und dami t 
d ie Verso rgung bis zur nächsten Ernte. Die für 
d ie Kar to f fe le inke l l e rung er fo lg te Zu te i lung ist 
re i ch l i ch und berücks ich t ig t e inen normalen 
Schwund. Dem Haushal t , w i e euch dem Groß­
verbraucher , kann t rotz der guten Ernte, w i e 
i m vergangenen Jahr, e in Ersatz fü r verdor ­
bene Kar to f fe ln n icht gegeben werden . A l s o 
„ K a m p f dem V e i d e r b der Ka r to f f e l n " , das is t 
k r i egsw ich t ig und l ieg t im Interesse jedes e in ­
zelnen Bauern. 

Gauhauptstadt 
Neue Führung der RLB.-Gruppe. Düren 

V e r f ü g u n g des Präsidenten des Rl.B., General 
der F lakar t i l l e r ie Hirschauer, wu rde Ober lu f t ­
schutzführer Schubert, b isher Stabslei ter der 
RLB.-Gruppe X I I Hessen-Rheinland Süd, m i t 
W i r k u n g v o m 1. Februar 1943 mi t der k. Füh­
rung der RLB.-Grunpe I I W a r t h e l a n d be­
auf t ragt 

W u . 800 H i l f sk rä f te des DRK. vere id ig t . 
800 DRK.-Hel fer und He l fe r innen des Kre is-
stel lcnbereiches Posen w u r d e n nach Absch luß 
ih re r A u s b i l d u n g du rch den DRK.-Kre ls führer 
auf ih re Pf l ichten vere id ig t . R i t te rk reuz t räger 
Obers t leutnant Schulz gab eingangs e inen Er­
lebnisber icht über den Kampf im Osten. Er 
sprach den DRK ' -He l fe rn i m Namen der deut­
schen Soldaten den Dank fü r ih ren aufopfe­
rungsvo l len Einsatz aus. 

W u . Tagung der Techn iker . Das Gauamt für 
Techn ik führ te i n Posen eine A rbe i t s tagung 
durch , auf der Maßnahmen zur be t r ieb l i chen 
Leistungsverbesserung und ih rer Lenkung er­
ör te r t w u r d e n . I m M i t t e l p u n k t der Besprechun­
gen stand e in r i ch tungwe isender V o r t r a g v o n 
Prof. Dr . - Ing . Fr iedr ich (Berlin) über die Füh­
rungsaufgaben des deutschen Ingenieurs . 

. Der D ich te rk re is tagt . A m 10. Februar t ra t 
der War the länd ische Dich terk re is auf Schloß 
Johannisbach bei P o s e n unter dem Vors i t z 
seines Präsidenten Dr. Franz L ü d t k e zu einer 
Besprechung zusammen. Aus diesem An laß 
is t d ie nächste Morgenfe ie r im K le inen Haus 
der Reichsgautheater am Sonntag, dem 14 
Februar, dem Schaffen der war the länd ischen 
D ich ter gewidmet . 

Kutno 
wf. E in K u l t u r l i l m m i t der Wochenschau. 

I n der Vor t ragsre ihe des Deutschen V o l k s b i l ­
dungswerkes ge langt am kommenden Sonntag 
u m 10.30 Uhr I m Ost landtheater der K u l t u r f i l m 
„ M i t Büchse und Lasso durch A f r i k a " zur Au f ­
füh rung , W i r begle i ten h ier eine Jagdexped i ­
t i on durch A f r i k a . I m V o r p r o g r a m m die neue­
ste Wochenschau. 

Richtige Lehrbetriebe für Öie Bauerntöchter 
Ohne eine Fremdlehre geht es gewöhnlich nicht I Auch für Ostkreise des Warthegaues 

Zusammen mi t der Hausarbei ts lehre wu rde 
die Hauswir tschaf ts lehre aufgebaut. D ie erste 
Prü ing wu rde im Dezember 1940 im Kreise 
W ö l l s t e i n auf dem Betr ieb der heut igen Lan­
desabte i lungsle i ter in „Länd l iche Frauenarbei t " , 
F rau Bioens in Ab i t zau , durchgeführ t . A u c h für 
diese Prüfungen gab e r w ieder Ubergangs­
best immungen, die den Bauerntöchtern ohne 
ordnungsgemäße Lehrzei t die Mög l i chke i t ga­
ben, die Prüfung abzulegen. 

I m Jahre 1941 wurden el f Prüfungen m i t 
47 Prü f l ingen durchgeführ t und 1942 29 Prü­
fungen m i t 125 Prü f l ingen. V o n den insgesamt 
175 Prüf l ingen hat ten die wenigsten nur eine 
zwe i jäh r ige Lehrzelt , und zwar nur 16 Lehr l ing; ! , 
e in Jahr Lehrzei t hat ten 25 Lehr l inge, 112 
Prü f l inge wa ren überhaupt n icht i n Fre iml -
bet r ieben gewesen, 19 Prüf l inge hat ten eine 
kürzere Zei t im Fremdbetr ieb gearbei tet , zum 
T e i l im Landjugendaustausch. Es muß immer 
w ieder betont w e i d e n , daß die A i b e i t nur Im 
e l ter l i chen Betr ieb ohne Fachbchulbesuch in 
der Regel n icht ausreicht. 

W e n n mindesten?, e in Jahr Fremdlehre für 
das gute Bestehen dieser Prüfung e r fo rder l i ch 
ist, dann muß den Bauerntöchtern aber auch 
d ie Mög l i chke i t gegeben werden, in aner­
kann te Hauswi r tschaf ts lehrbet r iebe in die Lehre 
zu gehen. I m A p r i l 1942 waren es rund 60 vor ­
läu f ig anerkannte Lehrste l len, die sich in der 
Hauptsache unter den Betr ieben gefunden 
hat ten, die schon zur poln ischen Zei t deutsche 
Mäde l aufnahmen oder auch Reichsland-
Betr iebe, deren Hausf rauen schon im A l t r e i c h 
Lehr l inge ausgebi ldet hat ten. Inzwischen ist 
d ie Zahl der vo r l äu f i g anerkannten Betr iebe 
auf r und 200 gest legen. 

Für d ie Größe des War thegaues erscheint 
diese Zah l noch n ich t a l lzu groß. I m W a r t h e ­
land bef inden sich die meisten Lehrbetr iebe i n 
den Kre isen der ehemal igen Prov inz Posen, d ie 
den Verhä l tn issen des A l t re iches stark g le i ­
chen. Je we i te r man in den Osten des Gaues 
kommt , desto wen iger Lehrste l len s ind vor ­
handen, j a zwe i Östkre ise besitzen zur Ze i t 
sogar noch überhaupt ke ine Lehrste l len. 

Dies kommt daher, daß der Hausw l r t -
schaf ls lehrbet r ieb eine best immte Größe haben 
muß. Betr iebe unter 40 ha s ind im W a r t h e ­
gau in der Regel zu k l e i n . 

W i r brauchen im War thegau Hausw i r t ­
schafts lehrbetr iebe v o n 40 bis 250 ha, also 
durchaus bäuer l iche Betr iebe, deren Besitzer 
menschl ich und po l i t i sch In Ordnung und w i r t ­
schaf t l ich auf der Höhe sind und aufgeschlossen 
für den Gedanken der Nachwuchsausb i ldung 
s ind. 

H ins i ch t l i ch des Zuschni t tes t r i f f t h ie r das 
gle iche zu, w ie schon bei den LehrsteHen für 
die Hausärbei ts lehre ausgeführt . Die Betr iebe 
müssen erst in der Lage sein, eine ordnungs­
gemäße Un te rkun f t für den Lehr l i ng zu schaffen. 
W i e schwie r ig es zur Zei t ist, auch nur die 
k le ins te Umänderung durch Handwerke r aus­
führen zu lassen, ist a l lgemein bekannt . W e i t e r 
müssen die Betr iebe durch die Wi r t scha f ts -
bc ia tung so geförder t werden, daß sie auch in 

Ein ftarher Gefunöheiteroall im Often 
Systematische Seuchenbekämpiung im GG. / Gegen Fieckf/eber und die Tuberkulose 

W ä h r e n d das Genera lgouvernement auf 
w i r t scha f t l i chem Gebiet e ine immer mehr er­
starkende Brücke v o m Reich zum we i t en Osten 
ist, k o m m t i h m auf mediz in ischem Gebiet vo r 
a l lem d ie Au fgabe zu, e inen s tarken G e s u n d -
h e i t s w a 11 gegenüber den für den Osten 
Europas typ ischen Erk rankungen zu b i lden. 
Nachdem erst un längst i n Lemberg m i t der Er­
ö f fnung des F l e c k f l e b e r - I n s t i t u t s e in 

' fü r die ganze z iv i l i s ie r te W e l t entscheidender 
Schr i t t getan w o r d e n ist, u m diese t yp i sch öst­
l iche Seuche zu bannen, we rden auch in der 
Bekämpfung der Tuberku lose i m Genera lgou­
ve rnement a l le Ans t rengungen gemacht. 

Der i m Genera lgouvernement e r r i ch te te 
Tuberku lose-Ausschuß h ie l t kü r z l i ch eine Sit­
zung ab, aus deren Ve r l au f d ie Festste l lung 
bemerkenswer t ist, daß nach e iner vo r l äu f i gen 
Erhebung die Erk rankungen an Tuberku lose i m 
Bereich des ehemal igen Polens dre i - b is fünf­
ma l so häuf ig s ind w i e i m Reich. Diese e r ­

s c h r e c k e n d e T a t s a c h e zw ing t zu einer 
entschlossenen Tuberku losebekämpfung, w e n n 
n ich t über die i m Genera lgouvernement tä t igen 
Deutschen die Einschleppung in das Reich er­
fo lgen so l l . 

Eine in tens ive Forschungsarbei t zur rest­
losen Bekämpfung der Seuche auf bre i ter 
Grund lage w i r d im Anschluß an die in der 
Nähe v o n Warschau er r ichte te deutsche H e i l ­
stätte durchgeführ t werden . I n a l len fünf D l -
s t r jk thaupts tädten des Genera lgouvernements 
sol len Zent ra len des Bekämpfungsnetzes ent­
stehen. Nachdem bisher nur eine Me ldep f l i ch t 
f ü r of fene Lungentuberku lose bestand, werden 
i n Zukun f t a l l e F o r m e n d e r T u b e r k u ­
l o s e i m Genera lgouvernement meldepf l l ch t ig 
gemacht. H ins i ch t l i ch der Tuberku losefürsorge 
der deutschen Bevö lke rung gre i fen die g le i ­
chen Fürsorgemaßnahmen Platz, die fü r das 
Reich durch d ie Tuberku lose-Vero rdnung v o m 
September 1942 e ingeführ t w o r d e n s ind. 

der Lage sind, e inen Hauswi r techaf ts lehr l lng 
gut und v ie lse i t ig auszubi lden. Der B e w e s 
h ie r fü r ist sehr le icht zu erbr ingen. I m Laufe 
der zweie inha lb Jahre Aufbauarbe i t in der 
Hauswir tschai t6 lehre s ind 16 Betr iebe al ler Grö­
ßenklassen wieder aberkannt wurden , da sie 
aus den verschiedensten Gründen ungeeignet 
waren . 

Es werden auch im nächsten Jahr w ieder 
neue Lehrbetr iebe vo r l äu f i g anerkannt werden, 
die Au fwä r t sen tw i ck l ung w i r d aber langsam 
sein. Die Lehr f rau, die schlechte Er fahrungen 
m i t ih rem ersten Lehr l ing gemacht hat — und 
da6 kommt aucli n icht se i len vor — w i r d to 
le icht n icht geneigt sein, einen neuen Lehr l ing 
einzustel len und der Lehr l ing , der aus verschie­
denen Gründen verärger t , seine erste Lehr­
stel le vorze i t ig ver läßt , t rägt auch nicht dazu 
bei, für den Gedanken der Lehrzei t zu werben. 

D ie A u s w a h l der Betr iebe muß sorgfä l t ig 
er fo lgen und die W e r b u n g fü r die Lehrzei t 
unter den Bauerntöchtern muß planmäßig und 
über legt durchgeführ t werden. B. Th. 

Witonia 
n. Aufgeschlossen für d ie V D A . - A r b e l t . 

D e m hiesiejen Or tsverbands le i te r des V o l k s ­
bundes für das Deutsch tum i m Aus land gelang 
es in seinem Amtsbez i r k , dessen deutsche Ein­
wohnerschaf t großente i ls aus Umsied lern be­
steht, berei ts 700 M i t g l i e d e r für diese Organ i ­
sat ion zu werben , w o m i t auch bewiesen Ist, 
daß d ie ins Reich He imgekeh r t en auch we i te r ­
h i n besonders aufgeschlossen fü r d ie Fragen 
des deutschen Vo l ks tums jense i ts der Reichs­
grenzen s ind. 

Löwensladl 
Ge. Spengung von Mauer res ten. D ie im 

Polenfe ldzug zerstörte ehemal ige Synagoge bot 
seit dieser Zei t für das Stadtb i ld einen uner­
f reu l ichen Anb l i ck . Es unter lag daher ke inem 
Zwe i fe l , daß die nur noch aus v ie r Mauer : , 
bestehende Ruine mi t Ihrem or ienta l ischen 
Charakter so schnel l w i e nur mög l i ch aus dem 
B l i ck fe ld des deutschen Menschen ve rschw in ­
den mußte. W e n n auch der A b b r u c h bei den 
maßgebenden Stel len längst feststand, so war 
die Verzögerung in der Lage der Ruine inner­
ha lb des geschlossenen Go' togebietes begrün­
det. Nach endgül t iger Evaku ie rung der Juden 
bestand ke in H indern is mehr für d ie Beseit i ­
gung dieser letzten Reste ehemals jüd ischen 
Kul ts . Aus Zweckmäßigke i tsgründen wurde der 
Sprengung vo r der Spitzhacke der V o r z u g ge­
geben. Sie wurde am Sonntag von der Techn i ­
schen No th i l f e Or tsgruppe L i lzmannstadt du rch ­
geführt . Nach Aus lösung der ersten Sprengung 
stürzten die beiden Sei tenmauorn in den Innen­
hof der Ruine. Die wen ig später ausgelöste 
zwei te Sprengung legte die Vorder - und Hinter ­
mauer um. Übr ig b l ieb nur eine gewal t ige 
Staubwolke und ein Schutthaufen. Die gut aus­
geführ te Sprengung bewies das Können der 
Technischen Noth i i fe . 

Hohensalza 
W u . Mädchenab te i lung der Landwir tschaf ts-

schule eröffnet. In Rupertshof bei Hohensalza 
fand in Anwesenhe i t des Kreis le i ters Kuse, 
der Kre is f rauenschaf ts le i ter in Rieber sowie v o n 
Ve r t re te rn des Oberbürgermeisters , des Land­
rats u n d der Kreisbauernschaf t im Rahmen 
e iner v o n L iedern und Kernsprüchen umrahm­
ten Verans ta l tung die E inwe ihung einer M ä d ­
chenabte i lung der Landwir tschaf tsschule Hohen­
salza statt, die in dem bisher unbenutzten ehe­
ma l i gen Vo lksscbu lhaus untergebracht wurde t ! 

UJictsctiiift dec t. Z. 

Zahlenbild der Aüskäimßung in Bändel und Bandwerk 
N a c h der Zah lung des Statistischen H. Ich- -

amtes gab es I m M a l 1939 rund 833 000 E lnze lh .m-
delsbetrlebe. Davon sind schon bisher rund so oo.o 
sti l lgelegt gewesen, I m wesentl ichen durch die Ein-* 
Ziehung der Inhaber zur Wehrmacht . D ie Z a h l der' 
derzeit i m E i n z e l h a n d e l Tät igen w i r d auf 
r u n d 1,9 Mi l l ionen geschützt. D ie nunmehr statt ­
f indende Auslese der Einzelhandelsbetr iebe auf 
Ih re unbedingte Kr legswicht lgkcl t unterscheidet 
v i e r G r u p p e n . Z u r ersten Gruppe gehören 
alle Betr iebe, die fü r die krtegsnotwendlpe Versor­
gung der Bevölkerung unbedingt notwendig sind. 
Es sind dies die Lebensmittelgeschäfte und V e r ­
kaufsstel len fü r Lebensmit te l In Wnrenhüusern, G e ­
mischtwarenhandlungen und Verbrauchergcnossen-
schuftsgeschaflen suwle die Obst- und Gemüse-
geschtifte, die Kohlenhandlungen, die Geschäfte 
f ü r I^ndmasch lnen und die Saatgut- und D ü n g e ­
mi t te lbet r iebe. Insgesamt sind dies etwa 460 000 E l n -
zelhandelsgeschUfte, das heißt e twa zwei D r i t t e l 
a l ler noch offenen Einzelhandclsläden. Zur zwei ten 
Gruppe gehören al le Betr iebe, die fü r d ie V e r ­
braucherversorgung zwar wicht ig , aber nicht In der 
bisherigen Zah l mehr notwendig sind. U n t e r Ihnen 
w i r d eine A u s k h m m u n g stat t f inden. Davon betrof ­
f e n w e r d e n u. a. die 41 000 Tcxt l lgeschäfte a l ler 
A r t , die 11 600 Schuhlttden und die 17 000 Droger ien . 
Diese Geschäfte haben rund 325 000 Beschäft igte, 
von denen ein T e i l der RUstungswirtschaft z u ­
geführt werden k a n n . D i e dr i t te Gruppe w i r d von 
denjenigen Betr ieben gebildet, die f ü r die kr iegs­
notwendige Verbraucher Versorgung nur noch be­
dingt notwendig sind. Es fa l len darunter die über 
SO OCO Tabak läden , d ie B lumenläden , d ie Geschäfte 
für Mausrat, die Möbelgeschäfte, Buchläden, f ü r 
Porze l lan- , Glas- und Galanter lewaren, Sp le lwaren-
lädcn und Ant iqui tätengeschäfte . V o n dieser 
Gruppe w i r d ein sehr großer A n t e i l sti l lgelegt w e r ­
den. I n den hier aufgezählten Bet r ieben sind rund 
300 000 Personen beschäftigt, von denen nun viele 
eine andere, kr iegswicht igere Arbe l t übernehmen 
w e r d e n . I n d ie v ier te G r u p p e fa l len alle Betr iebe, 
für die in e inem totalen Kr iege ke in Raum sein 
k a n n . Es sind dies neben anderen 15 000 Süßwaren -
geschäfte, 17 000 Wolnlüden, 16 500 P a r f ü m e r l e ­
geschäfte, die Go ld - und Si lberwarenläden und die 
Br lc fmarkenhänd le r . Sie beschäftigten zusammen 
r u n d 95 000 Personen, von denen ebenfalls e in 
erhebl icher T e i l k ü n f t i g In der RUstungswirt ­
schaft arbei ten w i r d . Z u r v ier ten Gruppe ge­
hören fe rner noch die ausgesprochenen Luxus-
geschäfte, die ebenfalls ganz geschlossen werden . 
I h r e Zah l Ist i m Vergle ich zu den bisher genann­
ten nicht groß. Sie werden aber auch geschlossen, 
d a m i t ke in falsches Bi ld über den Ernst unserer 
tota len Kr iegsführung, weder bei uns, noch bei 
unseren Fe inden, entstehen kann . 

D ie Zahl der Im H a n d w e r k sti l lzulegenden 
Betr iebe w i r d al lerdings k le iner sein als im E i n ­
zelhandel . D e r G r u n d dafür l iegt e inmal dar in , daß 
von den 1,6 Mi l l ionen Betr ieben seit Kr iegsbeginn 
bereits mehr Ihre Pfor ten geschlossen haben als 
Flnzelhandelsbetrtebe. D e n n während das E inze l ­
handelsgeschäft bei E inberu fung des Inhabers h ä u ­
f i g von der Ehe f rau we i te rge führ t w e r d e T kann , 
Ist das be im Handwerksbet r ieb oft nur in begrenz­
t e m Umfange mößl lch. Zwei tens aber stehen die 

noch vorhandenen Handwerksbet r iebe schon zum 
größten T o l l I m Dienste der Rüstungswlrtschft . D ie 

- Ü b e r p r ü f u n g des Handwerks w i r d sich also In er ­
ster L in ie auf die Handwerkszweige und -Betr iebe 
erstrecken, die nicht als kr iegswicht ig anzusehen 
sind. H i e r z u dür f ten vor allern das Goldschmlede-

[ Handwerk gehöron, das 1E>39 r u n d 4500 Betr iebe und 
11 800 Beschäft igte hatte, das Schmückwarcnhand-

\ w e r k m i t seinen damals ebenfalls 4500 Betr ieben 
' u n d r u n d 12 000 Beschäft igten, d ie Herste l ler von 

Damenhüten und H u t f o r m e n (12 000 Betr iebe m i t 
.34 500 Beschäft igten), die Musik instrumentenmacher , 
d ie H o l z - und Stclnbl ldhauer und Steinmetzen. 
A uch I m St ickere ihandwerk und bei den Buchbin ­
d e r n w i r d die D u r c h k ä m m u n g erfolgen. Es kann 
nc'ch nicht gesagt werden , w iev ie l von diesen Be­
t r i e b e n geschlossen w e r d e n , da sie tei lweise bereits 
ml4 kr iegswichtigen Arbe l ten betraut sind. Bei den 
Schlneldern und Schneiderinnen w i e d e r u m — die 
Bekileldungssehnclderel zählte 1939 über 250 000 Be ­
trieb) 1* m i t 451 000 Beschäft igten — w i r d es nicht 
auf e.Jne Sti l legung, sondern hauptsächlich darauf 
h inaus lau fen , Luxusnnfert lgungcn zu unterbinden, 
u m d a d u r c h Arbe i tskrä f te für unbedingt n o t w e n ­
dige eimfeche Neuanfer t igungen und Repara turen 
f r e i z u m a c h e n . 

Erwerbsg'esellschafter» 
T e x t l l v l f ' r k e Krusche & Ender A G . , PabUnlce . 

Das u n t e r n e h m e n )¥fi}°nALr H V . den Geschäfts­
ber icht f ü r iiu"- vor , V° ! r?r r - i& t i rhr • •a twmv' . ts - -
verhältnlssen entsprechend sind. D i e Produkt ion 
hat gegenüber dem Vor jahr etwas abgenommen. 
W e n n der Gesamtumsatz dennoch höher w a r als 
1940, so lag das a m V e r k a u f eines großen Teiles 
der V o r r ä t e an Fer t igwaren (Abnahme des Bestan­
des an Fer t igwaren und Ha lb fabr ika ten u m 1,58 
M l l l . RM. ) . Das W e r k Moszczenlca lag während dein 
Berichtsjahres st | l i . I m Anlagevermögen stehen 
Neuanschaffungen mi t 0,67 M l l l . , Wer tpap ie re und 
Betei l igungen mi t 0,56 M l l l . R M . zu Buche. A b ­
schreibungen 1,16 (1.71) M i l l . R M . Bewortungsfrc l -
helt fü r Ncuanschsffur,;:en hat das W e r k 1941 nicht 
In Anspruch genommen. I n der G e w i n n - und V c r -
lustrcchnung w i r d ein Rohübcrschuß von 6,92 M l l l . 
M l l l . R M . ausgewiesen. V o m Reingewinn (0,87 M l l l . 
R M . ) w i r d wieder eine D iv idende von 5 v. H . auf 
dos 17 M i l l . R M . betragende A k l l e n k r p i t a l aus­
geschüttet. 

Lur Gewinnabführung 
I n der L Z . vom 15. 12. 42 wiesen w i r darauf h in , 

daß der Gewlnnul fUhrungspf l lcht lge beantragen 
kann , daß an Stelle des Einheitswerts oder des 
Hi l fswerts zum 1. Januar 1941 der auf den 1. Januar 
1942 fortgeschriebene Einhei tswert oder H i l f swer t 
fü r die Gewinnabführung zugrunde gelegt w i r d . 
Das Ist auch dann mögl ich, wenn der G e w l n n -
abfUhrungsbcscheid bereits Rechtskraf t erlangt hat . 

A l i Beauf t ragter für Sodavcrtel lung fOr den 
Warthogau wurde auf G r u n d einer Anordnung der 
Rcchsstelle „Chemie" der Industr ie l le A r n o l d 
S c h ö 1 e r (L lUmannstadt ) bestellt . 

O F F E N E S T E L L E N 

Hilfskraft, vertraut mit BucblUtarung und 
Lohnabrechnung, stelle solort ein. Ange­
bote sebriftlicta an Lcbensmittelgroßlian-
del Reinhorn Urban, Osorkow, Bismarck-
straße 1. V 

Perltkts Stenotypistin (Deutsche) solort 
gesucht. Angebote u. 7049 an die LZ. 

Hlusbuchhalter, mit Durchschreibebuch­
führung und Kontcnrahmen v i t i . n u , von 
hiesiger Aktlengcsellschalt zum soforti­
gen Antritt gesucht. Angebote unter 
A 1680 an die l-Z. 
Einig* peni. Beamta oder Offiziere mit 
Organisationstalent werden lllr kriegs­
wichtigen Einsatz ab tolott eingestellt. 
Deutsches Rotes Kreuz, Undesstele XXI, 
Dletrlch-Eckart-SlraBe 11 . 
Vertraucnsperion zur Beaufsichtigung ei­
nes Gartengrundstücks In Radegsst ge­
gen l Zimmer gesucht. Angebote unter 
"040 an die LZ. • 
Schlosser, Dreher, ScbwerSer, Schmied 
stellt ein Otto, Pabtnnlce, LehmstraBe 2, 
galtesteile Zlegeleistraße, Fernruf 487 
Tüchtiger NSbmaschinenmechaniker von 
(r&Bcrer Trlkotagenlabrlk gesucht. An­
lehnte unter 6B48 an die LZ. erbeten. 

Vorarbeiter llir Schlosserei, Dreherei 
Schweißerei mit Aussicht auf Meister 
Posten stellt ein Otto. Pabianlce, I.chm 
ÜL 2, Haltestelle Zlegeleistr.. Rul 487 
Buchhalterin von Industrieunternehmen 
l A ' i - l zum solortlgen Antritt gesucht. 

Ann, u. 8932 an die LZ. erbeten. 
Hllfsbuchhalterln mit Schrelbmaschlne-
K'nntnissen zu sofortigem Antritt ge 
i ! ! *L_ Angebote unter 6981 »n LZ 
£ttr unssr Hauptbüro wird eine tüchtige 
J.ttrclbmaschlnckralt, firm In Stcnogra-
J,'1'. für solort gesucht. Es kommen auch 
" c*erhcrlnncn für halbe Tage In Frage, 
»"'zusprechen in Firma Wadle £ Co. 
ÜPlf-Hltlcr-Straße 57/11 
{ •" ' • r ls i ln , auch Anlängerln. lür Bau-
j™icrnchmen gesucht. Kenntnisse In 
J*'cihmaschlne und Stenografie er­
hascht, aber nicht Bedingung. Ange 

unter 6658 an LZ. 

Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, für Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden u m , gesucht. Bewer­
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 

MVbiiertt 3-Zimmer-Wohnung mit Küche 
und Bad oder moderne 3-Zlramer-Woh-
hung mit Küche und Bad sofort zu mie­
ten gesucht. Angebote Fernrur 110-56 

Einkäufer für den Bezirk Litzmannstadt 
und Posen von größerem Textilhaus mit 
Filiale In den eingegliederten Ostgebie­
ten gegen Prvlsion gesucht. Angebote 
unter J. J. B839 an Werbedienst, Berlin 
SW 68, Jerusalemer Straße 50/51. 

Wir suchen für einen unserer leitenden 
Herren, alleinstehend, zum 1. oder is. 
März, evtl. truher. gu. möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer, gegebencnlalls auch 
nur Schialzlmmcr. Freundliche Angebote 
unter 6859 an die LZ 

V E R T R E T E R 

Sommsrhüusdien, leer oder möbliert. In 
schöner Umgebung unweit Litzmannstadt 
ab sofort zu mieten gesucht. Angebote 
unter 7048 an die LZ 

Vertreter zum Besuch von Wehrmacht, 
Behörden und Industrie lür Luftschutz-
Art, an sümtl. Plätzen des Warthegaues 
gesucht. Angebote erbeten unter T 1085 
an Anzeigenmittler Carl OSßweln, Nürn­
berg — A. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Kaulmann (Reich), mit allen vorkommen­
den Arbeiten vertraut, zuletzt als Bücher­
revisor tätig, sucht Stellung als Oe-
schiUlslUhrer oder Buchnaltungsleller. 
Angebote unter 6995 an LZ. erbeten. 

Mann sucht Stelle als Hilfskraft In Uro-
gcrie, Pharmazeut. Großhandlung u. ahn! 
Betrieben, Zuschritten u. 7006 an LZ. 

Kassiererin, Deutsche, mit dem Bunkwe 
sen gut vertraut, an selbständiges Ar 
betten gewöhnt, mit langjähriger Praxis 
sucht ab solort entsprechenden Wirkung!» 
kreis. Angebote unter 7021 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Ein großes, gut möblierter Zimmer mit 
ganzer Verpflegung für 2 Personen vom 
15. Februar zu vermieten Straße der 
8. Armee 71 , W. 8—7. 

Bist* Einzelperson Wohngclcgenhelt 
(Endhaltestelle 6, Sängerstraße). Ange 
böte unter 7044 LZ, 

M I E T G B S J L J C H B K A U F G E S U C H E 

Kaufmann sucht sofort gut möbl. Zlm-
mer. UhHch. Busdillnle 81 , Rul 170-83. 
Natt möbliertes Zimmer, evtl. mit Küchen­
benutzung von Ehepaar für sofort ge­
sucht. Poll. Angebote Fernrul 171-22. 
Beamter sucht möbl. Zimmer, mögl. a l t 
Bad und Nüha der' Linie 10. Angebote 
mit Preisangabe u. 7056 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
3-Zlmmer-Wohnung mit Mädchenzimmer 
und großes Vorzimmer. Oas, Fernruf, In 
Stadtmitte, gegen 2-Zlmmer-Wohnung 
mit allen Bequemlichkelten zu tauschen 
gesucht. Näheres: Fernrul 241-62. 
Tauscha gute renovierte 3-Zimmcr-woh-
nung mit Bad, Stadtmitte, gegen •>'!•<—8 
Zimmer, auch Stadtrand. Angebote un­
ter 7054 ah die LZ. 

V E R K A U F E 
Zwei großa Ölgemälde xu Je 280,— >u 
verkauten. Fernruf 183-00—0t. 
Schamotteoien (Zlmmtr), 65,—, verkäuf­
lich Detmoldcr Str. 5, beim Hausmeister. 
Cutaway, komplett, 145.—, künstler. 
Aquarelle. 125,—. verkäuflich. Angebote 
unter 0977 an LZ. 
Verkaule Kutschwagen 800,—, Halbvcr 
deck 700,— und kleinen Rollwagen 
700,—, eisenberellt. Besichtigung: Litt 
mnnnstadt, Straßburgcr Linie 7. 

Fuhrwerk gesucht. Leichter Transport­
wagen, Kutschwagen (Jagd oder Halb-
verdeck) sowie kompl. Plerdcgeschlrr In 
gutem Zustande gesucht. Angebote un­
ter 6916 an die LZ. , 

Kühlschrank xu kaufen gesucht, 
böte unter 7043 an die LZ. 

Ange-

Pferd gesucht für leichte Lasten, evtl. 
mit Wagen und Oeschlrr. Kaufangebote 
unter 6915 an die LZ. 
suche solide Schlaizlmmcr-Einrlcbtung. 
Angebote unter 7009 an LZ. 
Zur Errichtung einer kompletten Fabrik­
anlage zum Spinnen von Bindfäden Im 
( M m sämtliche erforderliche Maschinen, 
evtl. stillgelegte moderne Fabrikanlage 
zu kaufen gesucht. Schriftliche Meldun­
gen unter A 1677 an LZ. 
Couch zu kaufen gesucht, 
tcr 7003 LS. 

Angebote un-

Küchen- und Schlafrlmmerelnrlchtung zu 
kaufen gesucht. Angebole u. 7002 LZ. 
Warkstotfrlemsn, 8 bis 12 cm breit, 
gelegentlich zu kauten gesucht Ostland-
straße 03, Fernruf 142-79. 
Drehbank bis 3 Meter sowie Elsenbohr­
maschine zu kaulen gesucht. Willy 
Lamp, Litzmannstadt, Tauentzienstr. 77. 
Zwei gut erhaltene Sattler-Maschinen zu 
kaulen gesucht. Ang. u. 7010 an LZ. 
Kaufs Zlmmcrklosctt. 
7012 an die LZ, 

Angebote unter 

Stehwaage, neu oder gebraucht, zu kau­
fen oder zu leihen gesucht. Angebote 
unter 7031 an LZ. 
Auto dringend gesucht. Neuwertig. Ver­
brauch höchstens 8—9 I. Baujahr etwa 
1939 oder 1940. Kilometerzahl höch­
stens 20 000. Landw. Treuhandverbond, 
KrcisbUro Kallsch. Hlndcnburgstraße 33. 
Fahrrad „Dynamo" zu kaufen oder ge­
gen Rollschuhe zu tauschen gesucht 
Knrdlnast. Straßburger Linie 28. 
Oaraga oder Baubude, zerlegbar, zu 
kauten gesucht, wiih. Siemens, Kartof-
fclgroßhandlung, Wilhelm Gustlolf-Straße 
45. Fernruf 244-44—45. 

Flurgarderobe ohne Spiegel ' zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 7029 LZ. 
Häuschen mit Qarten außerhalb zu kau­
fen gesucht. Schöne 4'/t-Zimmcr-Woh-
nung kann auch abgegeben werden. An-
geböte unter 6999 LZ. 
Wertvoller Damenpelzmantel zu kaulen 
oder gegen Nora-Rodlokolfer zu tauschen 
gesucht. Angebote u. A 1679 an die LZ. 
Herronxlmmer, vollstlt'.dlg und gut er­
halten, zu kaulen gesucht. Zuschritten 
unter A 1678 an LZ. 
Anzug, schwarz, oder gestreute Hose, 
schw. Jackett u. Weste, gut erhalten, für 
mltll. Qrößc zu knulcn Besucht, desgl. 
3teillgcn gut erhaltenen Kleiderschrank. 
Preisangebote unter 6978 an die LZ, 

B E T E I L I G U N G E N 

rnbrlkrSume — Beteiligung. Suche Be­
teiligung mit 100 Mille an Fabrikations­
oder Handelsunternehmen. Stelle etwa 
1000 qm Räume zur Verfügung. Ange­
bote unter 7041 an die LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

War UbcriSßt einem Magenkranken Pg. 
eine Thermosflasche? Ang. u. 6984 an LZ. 
Aufforderung. Dame im schwarzen 
PlUschmantcl und Turban, die am Sonn­
tag in Waldlrledcn mit dem Jg. braunen 
Jaedhund (Irischer Setter) von einem 
.ff-Mann angesprochen wurde, wird ge­
beten, den Hund unverzüglich an den 
Eigentümer, AdolC-Hitlor-Straß« 115/11, 
abzueeben. _ _ _ _ _ 
Wirksrol mit 13 Trikotmaschinen ' und 
Strickerei kann sofort übernommen 
werden. Angeböte unter 6997 LZ. 
Wer kann mir ein Buch Im Buchstil ab-
schreiben? Angebote u. 7053 an LZ 
Woheral, die größere Posten Scheuer 
Putz- und Pollertücher liefern kann, 
wird um Angebote gebeten. Zuschriften 

lunter B. S. 42 186 an Ala, Anzeigen-
I Gesellschaft. Breslau I. 

H A M B L l R 6 - B = ReED0RJs 1 

Jn Deutschland und v ie len 
S t a d e n der Welt als Herstel. 
ler von Qua l i l ä tse rzeug« 
n issen bekannt . 
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F A M I H E N A N Z E I G E N 

Für die vielen Glückwünsche und 
Blumenspenden anläßlich unserer 
Vermählung sprechen wir allen un­
seren herzlichsten Dank aus. Her­
mann Zakschewski und Frau 
W a n d o , pro. Arndt. 

Tief erschütternd trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
mein innigstgcllcbter Mann, 

unvergessener Sohn, unser 
herzensguter Bruder, Schwager, 
Nelle und Vetter, der 

üci.ciic Allred Knapp 
Im Alter von 32 Jahren am 23. 
Dezember 1042 In soldatischer 
PllichterlUllung *ici den Kämplcn 
um Stalingrad seiner schweren 
Verwundung erlegen ist. Er hat 
sein Junges Leben far Führer und 
Großdeutschland hingegeben. 

In ticler Trauer: 
Erna Knapp all Gattin, Wilhelm 
Knapp als Vattr und Frau, als 
Geschwister Arno (z. im Fel­
de). Eugen und Irene, Schwäge­
rin, Tanten, Onkel, Verwandte. 

Auch wir trauern um unseren hoch­
verehrten Chel und guten Arbeits­
kameraden. 

Die Gefolgschaft der Firma 
Wilhelm Knappe Söhne und 
Wilhelm Knapp. 

Unerwartet und schwer 
traf uns die traurige Nach­
riehl, daB am 5. 2. 1943 
in einem Res.-l.azarett an 

den Folgen einer schweren Er­
krankung unser innigslgcllcbtcr, 
herzensguter, einziger Sohn und 
Nelfc, der 

Grenadier 
Richard Krüger 

im blühenden Alter von kaum 18 
Jahren verstorben ist. Die Traucr-
lelcr unseres teuren Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 11. 2. 
1943, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Ilcldenlricdhofcs, 
Sulzlcldcr muH., aus statt. 

In tielcr Trauer: 
Die Eltern, Vater z. Z. Im Felde, 
weitere Verwandte u. Bekannte. 

In einem Ltzarett Im 
Osten verstarb am 21 . 12. 
1942 an den Folgen einer 
Verwundung unser her­

zensguter Sohn, der 
Obergefreite 

Harry Alfons Koch 
Im blühenden Alter von 22 Jah­
ren. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern Alfons und Wände, 
geb. Kubilschek, Bruder Eugen 
und Schweiler lohanna. 

Litzmannstadt. 
Horst-Wessel-StraBe 108. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Haft und schwer traf uns 
die raunge, lür uns noch 
immer unlallharc Nachricht, 
daB mein innigstgclicbtcr 

Mann, unser herzensguter Vater 
und unvergessener einziger Sohn, 
der Pionier 
Alfred Schattschneider 
Im blühenden Alter von 31 Jahren 
sein junges Leben für Führer, 
Volk und Vaterland hingab. Fern 
der Heimat land er am 16. 1. 
1943 in Nordalrlka den Heldentod. 

In tlclem Schmerz: 
Freu Frieda, geb. Scharmann, 
die SUhnchen Harry und Heinz, 
die Eltern Adolf und Emma 
SchalUchnolder, die OroBeltcrn, 
die Schwiegereltern, zwei Schwä­
gerinnen und Verwandle. 

Fanicrki, Kr. Litzmannstadt. 
Unserem stets hilfsbereiten Orts-
bauernluhrcr werden wir ein ehren­
volles Andenken bewahren. 

Die Landwirte von 
Btblcikt, Stawkl und Stefano«. 

Unerwartet und schwer 
trat uns die unlaBbare 
Nachricht. daB mein über 
•UM heißgeücblcr Mann, 

Sohn. Bruder. Schwager und On­
kel, der 

OberschUtzt 

Im blühenden Aller von 33 Jahren 
sein junjes Leben am 16.' 1. 
1943 in Afrika für Führer, Volk 
und Vaterland gab. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin Irma Pulel, geb. 
Bojanowska, die Eltern, lieben 
Schwestern, drei Brüder (z. Z. 
im Felde), fllnf SchwMger, zwei 
Schwägerinnen, Schwiegereltern 
und alle Verwandten. 

Sulzlcld. Kreis Litzmannstadt. 

Auch w e n n m a n c h e B l u m e n 
feh len , ' . 
so gelingt es doch hfluflc. bei eini­
ger Umsicht schöne Zusammen 
Stellungen unter dem Vorhandenen 
zu treffen. Blumenhfindlung Käthe 
I.öfflcr. Litzmannstadt, Ostland-
straße 107. Ruf 1811-31. 

Landes le i t ung d e r H e l c h s s c b r l f t t u m s k a m m e r 
Betr.: Verkauf von ichöngtlitlgem und Jugendichrllttum. Die bisher bis zum 

31. Dezember 1942 durchgeführte Regelung des Verkaufs von schöngeistigem und 
Jugendschrifttum gegen Vorlage der Rcichsklelderkarte wird mit Zustimmung des 
Landeswirtschaltsamlcs bis zum 31. Dezember 1943 ausgedehnt. Von! Tage der Be­
kanntmachung ab können bis zum genannten Zeitpunkt sieben Bücher, und zwar 
bis zum 31. März ein Buch und dann Je Vierteljahr zwei Bücher gegen Vorlage und 
Abstempelung der 4. Rclchsklciderkarte abgegeben werden, soweit es die Lnge auf 
dem Büchermärkte gestattcl. Ein Rechtsanspruch auf Beliclerung besteht nicht. Der 
Verkauf darf nur an im Reichsgau Warthcland ansässige Deutsche erlolgen, deshalb 
Ist bei Vorlage nicht im Reichsgau Wartheland ausgestellter Klcidcrkarlcn die po­
lizeiliche Anmeldung vorzulegen. Wehrmachtangchörlgc erhalten Bücher gegen Aus­
weis Ihres Truppenteiles bzw. des Dicnstreiseauswclscs oder Heimaturlaubschclns 
bei durchreisenden Soldaten. — Landeslcltung der Relchsschritttumskamrncr. 

T H E A T E R 

H u k e n k r e u z l a h n e n , 
HJ.-. I U I " . - und 4f- I"ahnen, Roichs-
dienstautowlmpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer. Erste 
Utzmnnnstädter ra l incnrnbr lk .L ld la 
Puinl. Litzmannstadt, Adolf-Hi t ler-
Straße 168; Ruf 102-52. 

Dauneus teppdecken 
sowie B ettwüsche bei Fn. K. & St. 
Wellbach, Adolf-Hlt ler-Strajßc 154, 
Ruf 141-Ati. 
P o r z e l l a n w a r e n 
sind k n a p p — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behande ln . 
Trotzdem Ist ein Besuch In Ihrem 
al lse i t ig bekannten <Sesohäft K. u, 
K. Wermuth, Adolf-Hit ler-Straße 1% 
Immer lohnend. Was heute nvich 
fehlt — kann schon morgen- e in 
tref fen. , 

Cont inen ta l - S c h r e i b m a s c h i n e n 
l ieferbar durch Erwin 'alihbe. das 
Kachgeschärt führender Büroma-
schfnen, Litzmannsta-äi Ado l f -H i t -
[er-Straße 130. Ruf *\irs-tM) 

H u » d f u n k - i i e p a r a t | u r e n 
führt fachgemäß 'durch: Elektro 
Itz. Annahmeste l len: Werkstatt 

Ostlandstraße 10Ü I J n c i Adolf-Hi t ler-
Slraßo 1111. 

H r t e f m a r k e n z e i ' t u n g 
Prospekt gntt is v 0 n i V 
Kepuhl. 
I tal ien. 

erlag „SMS' 
San .'Marino l.LZLJ via 

Ve lox -F lnanz - ' uu rchHChre lbe -
Duchha l t t ing ' 
zu haben hei< J c n e r a l v e r t r c t e r Lotte 
Lenz, L l tzmB.nnstudt , Adol f -Hl t ler-

Hinz K o s U j n s t e i i e n -
Üi . i - i i l .Mltn r

l u i t . M 

ersparen A rbeitskrüfte und erleich­
tern dnr<t.n s t p , s toglertlge Uber-
8 I i c . r a i iHp lanungen . Lassen Sie 
sich voujj |-"jicliinann beraten. Henn-
OrgauiPQmion, utznianuetadt, Ado)f-
H i t l e r - ^ t r . 149 (zwischen Ostland-
• u n u ' ' .orst-Wessel-Str.) Ruf 115-05 
J O t t a w a - T i n k t u r , 

VB o l l l e ; . in leder Haus- und W e r k 
ttipJCjn'Xc sofort zur Stelle »cm. Es 

Nach kurzem Wiedorschen 
in der Heimat erreichte 
uns die harte und schwere 
Nachsicht, daB mein Innig-

geliebter Mann, einziger Sohn und 
Bruder, Schwager, Onkel und 
Neflo, der 

Kriegsfreiwillige, SchUtxt 
Rudolf Frank 

geb. am 5. 11. 1904, am 14. 1. 
1943 in einem Kricgslazarett im 
Osten gestorben ist. 

In tiefem Schmerz: 
Frau Frieda Frank, geb. Krüger, 
al l Gattin, Johann Frank und 
Frau Lydia, geb. Hamann, El­
tern, zwei Schwestern und 
weitere Verwandte. 

Litzmannstadt. 
Oelsenklrchener Straße 22. 

Unerwartet erhielten wir 
die traurige Nachricht. daB 
unser innlgstgcliebtcr Sohn 

und Bruder, der 

Befreite 
Oskar Fenner 

im Alter von 24 Jahren bei den 
schweren Kämpfen im Osten am 
19. 1. 1943 sein Junges Leben für 
Führer und Volk hingab. 

In tielem Schmerz: 
Die Eltern. Schwoitern, Helfe 
und Verwandte. 

gilt, Bakterien auch 
fügig erscheinenden 
von Wunden, Rissen, 
hingen, fernzuhalten, 
keinerlei Infekt ion 
schlimme Folgen haben 
Jodana-Tinklur haftet gut 

lern , 
von gering-

Verletzungen, 
Hautabschür-
damlt es zu 
kommt, die 

könnte, 
auf der 

Haut und hilft bei kleinen Ver ­
letzungen, die jederzeit vorkommen 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tlnktur ist In Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, In 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berlin N 4. 
Claus-P lck -Up-Presse i. 
fabrikneu, sofort ab Lager, Posen 
lieferbar. Paul G. Schiller, Land­
maschinen, Posen. Ritterstraße ö. 
Ruf 2201. 
B i l de r 
I 'ührerbllder, Oclgemälde bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei B. B. Wal lner Büdor-
Iclsten Werkstatt, Litzmannstadt. 
Hiischllnie 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 246-85. 
A u t o - K e l f e n - K u n u e r n e u e r u n g 
In Vol l formcn Hugo Wollner, Lltz-
niannstadt. Knnlg-Hclnrloh-Str. 105. 
1'huI ItabOBe, 
Litzmannstadt. Ostlandstraßc 87 (rm 
der Adolf-HlUer-Str.), Ruf 171-0(1. 
Geschäftsbücher, BUrobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib­
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer In guter Auswahl . 
Gebrauch te St icke u. Emba l l agen 
welche der Abgabepfl icht unter­
liegen kaufen ständig, Jute- und 
SegeltuchindiiBtrie A. & H. Lenz, 
LltzmamiBtadt, Spinnlinie 66, Fern-
rut 1611-33. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber unvergessener 
Qatte und Bruder, der 

Gelreite 
Leopold Malschatz 

im Alter von 2B Jahren am 12. 1. 
1943 bei den schweren Abwchr-
kämplen Im Osten seiner Verwun­
dung erlegen ist. Er gab sein 
junges, blühendes und liollnungs-
volles Leben für Führer. Volk und 
Vaterland. 

In tlclem Schmerz: 
Die Gattin Hulda Mtlsehtlz, geb. 
GUnlher, Kirollne Malschatz a l l 
Schweiler, Reinhold Malschats. 
Schwager. Schwiegereltern, zwei 
Schwägerinnen und weitere Ver­
wandte 

Dorl Wvdrzyny, Kr. Latk. 

P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Hayor. Litzmannstadt, 
Hiischllnie 136, Ruf 126-58. Aus-
tührung sämtlicher Pnrkettarbeiten 

E ine Har tge ld -ZHblkasso 
erleichtert Ihnen den Goldverkehr. 
Wir haben verschiedene Modelle 
zur sofortigen Lieferung vorrät ig. 
Reichert & Co. Büromaschinen, 
Bürobedarf, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 175, Ruf 238-32. 

B E E R D I G U N G S - A N S T A L T E N 

Best i i t l ungsa j i s ta l t Gebr . M. und 
A . K r i e g e r , 
vo rm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
KönlgHeinr ich-StraßeNG, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvol lan uns, w i r beraten 
Sie gern. 

I t u n d t u n k -
Fachgoschäft T h . T r a u t m a n n , 
Ado l f -H i t le r -S t raße 128, Im Hofe, 
Reparaturen kurzfr is t ig, Ruf 246-00, 
G lasoru l , Sch le i f e re i 
und Sp lege l -Be lege re l 
Paul Friedenberg, L i tzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glasorarbeiten 
K a u l e ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgegenstiindc. 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Tepplohe, An t i ­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst-
handlung, Adolf-Hit ler-StraßeJ73. 

Wasser tes te 
Verd . Rollos wieder l ieferbar Atel ier 
Kroh Ber l in 8. O. 16 Köpenicker 
Str. 114. 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 51/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregclungs-

strafverordnung habe Ich Uber folgende In Lltzmannslndl wohnhafte Personen Ord­
nungsstrafen verhängt: Kruczkowski, Roman. Favorltenstr. 20; Gclheim, Wotdcmar, 
Fünlkampfstr. 28; Jasiak, Antonina, Breslauer Str. 23; Przybyl, Ignacy, Rauch-
schwalbcnwcg 3; Brzozowski, Lech, Buschlinie 5; Gorzen, Isabclla, Straße Josef des 
Deutschen 61 ; Sobieraj, Marian, Eugenstr. 6; Brocka, Marie, Bochumer Str. 26; 
Macak, Anna, Dessaucrstr. 4; Kllmezak, Antonl. Böhmische Linie 253; Koscilowski 
Sabine, Fuldacr Str. 15; Fischer, Stanislaw, Gartrudstr. 46; Orykowski, Stefanie. 
Orelsenslr. 30: V/odnlcka, Hallna, Scharnhörnstr. 20; Mlchowski, Marie, Grüne 
Zelle 37; Grybowski, Eugenlusz, Landsknechlstr. 1 1 ; Rozvcki. Marianne, Luden 
dorllstr. 58; Wolkowiak, Wladyslaw, Böhmische Linie 105; Porczynski, Franz, Heer 
Straße 157; Karczewskl, Leon. Ileerstr. 6 1 ; Jurek, Stefan, Buschlinie 17; Lompierz 
Jan, Sonnlcllc 166; Ponto, Marie, Zlethenstr. «f.. Starostka, Natalie, Straß« der 
8. Armee 91 ; Milewsk, Franciszek, Krefcldu Str. 8; Sadowskl. Julie, Rhein-
hcssc^istraBe 14; Zydorczyk, Michalina, Viidendorllslr. 7; Mazurek, Janina, Markt 
Straße 38; Rzepkowski, Henryk, Qrlelsburger Str. 12; Grisiak, WatcntynaT Patro 
klusweg 10; Stasiak, Zygmunt, Fauststr. 16; Llssowskl, Janina, Faustr. 17. — 
Litzmannstadl, den 8. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und 
Wirtschaftsami. 

Das A m t s g e r i c h t L i t z m a n n s t a d t 
Bekanntmachung. Qegen die Kellnerin Regina Mielczarek, geb. am 4. 10. 1917 

In Suliskowice,; Kreis Kaiisch, wohnhalt in Litzmannstadt, Känig-Heinrich-StraBe 39, 
ist du ich ,i hi Ii hl des Amtsgerichts Litzmannstadt vom 8. 12. 1942 — 36/38 
Cs 1553/42 — wegen Zuwderhandlungcn gegen die Preisvorsduiflcn, die Vor­
schriften des Branntwelnmonopolgesctzes und Verbrauchsrcgclungsstrafverordnung 
eine Freiheitsstrafe von 6 (sechs) Monaten Straflager festgesetzt. Der Mehrerlös in 
Hiftie von 7 1 , — RM. Ist an das Reich abzuführen. Der Strafbefehl ist rechtskräftig. 
Litzmannstadt, den 6. Februar 1943 Das Amtsgciicht, Abt. 36. 

Aktz.: 10. UR. I I . 132/42. BcichluS. Der Fuhrmann Anton Cvnker in Litzmann­
stadt, hat beantragt, seine Ehefrau, die verschollene Fabrikarbeiterin Josefa Cvnker, 
geb. Slcradzka, zuletzt wohnhalt in Litzmannstadt lUr tot zu erklären. Die Ver­
schollene wird aulgelordcrt, sich bis zum 30. April 1943, in Uhr, vor dem unter­
zeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls sie für tot erklärt werden kann. Alle 
die Auskunft Uber die Verschollene geben können, werden aulgelordcrt, bis zu 
dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. — Litzmann­
stadt, den 5. Februar 1943. Das Amtsgericht. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r O z o r k o w 
Satzung Uber d u öffentliche Bekanntmacliungiwoien der Stadt Oiorkow, Krell 

LentschUtz. Auf Grund des 5 3 Abs. 1 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1. 
1935 (RGBl. I S 49) in Verbindung mit £ 4 Abs. 1 und 2 der 1. Verordnung zur 
Durchführung der Deutschen Gemelndcordnung und Artikel II Abs. 3 der Verordnung 
Uber die Einführung der Deutschen jQcmeindcordnung in den eingegliederten Ost­
gebieten vom 21. 12. 1939 (RGBl. I S. 2467) wird nach Beratung mit den Rats-
herren nachstehende S a t z u n g erlassen: 

S 1. 1. Die öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt Osorkow erfolgen durch 
Veröffentlichung in der Lltzmannstädtcr Zeitung. 2. Abweichend von dem Grund­
satz Im Abs. 1 werden in ortsüblicher vereinfachter Form durch Aushang im Rat-
hausc in Osorkow und an den öffentlichen Anschiagstellcn veröffentlicht: a) alle 
Hlnwalie aul bestehende Gesetze, Erlasse, Verordnungen, Verfügungen und Bekannt­
machungen der Aufsichtsbehörden; b) die Bekanntmachungen des Pollzclamtes über 
Fundsachen; c) die Bekanntmachungen des Ernährungs- und Wlrtschaftsamtcs der 
Stadt Osorkow, soweit sie nicht die Ausgabelermine fUr wiederkehrende Bezugs­
berechtigungen betreffen; d) die Bekanntmachungen des Friedhofs- und Garten­
amtes; e) die Bekanntmachungen des Stadt. Elektrizitätswerkes. 

S 2. Der Aushang nach § 1 Abs. 2 soll In der Regel während einer Dauer von 
8 Tagen erfolgen. Der Tag des Beginns und der Beendigung des Aushanges ist auf 
der Vcröflcntlichung zu vermerken. 

§ 3. Diese Satzung tritt mit dem Tage ihrer Veiöffentllchung In Kralt. 
Osorkow, den 26. Januar 1943. Der Bürgermeister der Stadt Osorkow (Aretz). 

Städt ische Bühnen , 
Theater Moltkestraße. Donnerstag, 
11. 2., 10.30 Ehr A-Mie te Freier 
Verkauf. Unstaplcl W i l l y Lückert. 
Dresdner Volksoper „ T o s c a " . Kar­
ten vom 1. 2. 43 gü l t ig ! — Freitag. 

112. 2.. 18 Ehr D-Mieto Fr. Verkauf 
'Gastspiel Max Nemetz, Landes-
Itheater Dannstadt, „ M a r i a Magdn -
lene" . Kurten vom 4. 2. 43 gül t ig ! 
21 Ehr F-Mleto Freier Verkauf. 
Gastspiel Max Ncmett. Landes­
theater Darmstadt „ M a r i a Mugda -
lene" . -Snnnabend. 13. 2., 10.3!I Ehr 
H-Mlete Freier Vorkauf. Gastspiel 
Max Nemetz. Landeetheater Dnrm-
stadt „ M a r i n Mugcla lene" . — Sonn­
tag. 14 .2 . 10 I h r KdF. 1 Ausver­
kauft. Gastspiel Max Nemetz. Lan-
dcMlhciitcr Darmstudt, „ M a r i a M a g -
da lene " . Karten vom 9.2.43 gü l t i g ! 
14.30 Ehr KdF. 10 Ausverkauft. „ D i e 
lus t ige W l t w o " . 19 30 Ehr f re ie r 
Verkauf. „ D i e l us t i ge W i t w e " . 
K a m m e r s p i e l e . Gcncrul-Litzmnnn-
Straße 21. Donnerstag, 12. 2., 19.30 
Ehr Fr. Verkauf „ H e b e a u l den 
e r s t e n B l i c k " . — Frei lag. 12. 2., 
19.30 Ehr B-Mlete Freier Verkauf 
„D ie a n d e r e M u t t e r " . Karten vom 
3. 2. 43 gült ig. - Sonnabend. 13. 2.. 
19.30 Ehr. G-Miotc Freier Verkauf 
So lo -Tanznbend . — Sonntag. 14, 2., 
19.30Ehr KdF. 12 Ausverkauft „ D i e 
ande re M u t t e r " . 

F I L M T H E A T E R 

'i .lugenillirhe Tiiirelassi-n, • * ) llbor 14 .1 
7.iur«l«M(>n. nleht xneolasirn, 

Gla-Caslno. Arinlf-Hit ler-StraOe 67. 
Der neue Terrn-Ff lm „ W i r m a c h e n 
M u s i k " * " mit Ilse Werner, V ik tor 
de Kowa. Der Fi lm erhielt die Prä­
dikate: künstlerisch werfvol l , volks­
tümlich wertvo l l u.anorkennenswcrt. 

E u r o p a , Schlaceterstraße 04. 14.3''. 
17.15 H.20 Ehr „E lebo8komöd le " . * • • 
i:in Ber l in-Fi lm mi t Magda Schnei­
der, L izz l Waldmül ler. Albert Mat-
terstock, Johannes Riemann. Theo 
Llngen. Spiel le i tung: ThcoL Incen . 
Im Beiprogramm: „ P i r s c h u n t e r 
Wasse r " . Ein Enterwasserf l lm von 
HanR Haß. bekannt durch Beine Ar­
t ikel in der Berliner I l lustr ierten 
aus der Karlbischen See. Vorver-
kauf werktags 12 Ehr. 

U fa -R ln l t o , MelsterhaitRstrnße 71 . 
14.30. 17.15 i i . 20 Ehr. „ D i e n e r las ­
sen b i t t e n " mit Hans Söhnker. 
I'lta Bcnkhorr, Joe Rtoeckol, Rose 
Strndncr. Ersula Deinert. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
I. Nachtragshaushaltnalzung der Stadt Oitrowo fUr dai Rechnungsjahr 1942. 
Auf Grund des § 88 Abs. 1 der Deutschen Gemeindeoidnung vom 30. Januar 1935 
(ROBI. I S. 49) wird nach Beratung mit den Qcmclndcräten — Ratsherren — fol­
gende Nachtragshaushaltssatzung erlassen: 

§ 1. Der Nachtragshaushaltsplan wird Im ordentlichen Nichtragihauihiltiplin 
In den Ausgaben auf 4 J13 222,11 RM. (gegenüber 3 451 372,11 RM. Ausgaben im 
ordentl. Haushaltsplan) und Im außerordentlichen Nachtragshaushaltsplan In den 
Auigaben auf 2 <»* 000,— RM. (gegenüber 2 354 000,— RM. Ausgaben im außer-
ordentl, Haushaltsplan) festgesetzt. 

Ostrowo, den 2. Februar 1943. Der Bürgermeister, gez.: Kemnitz. 

A u s t a u s c h g e w u r z e 
(für Kantinen, Fleischereien u. dgl.) 
Muskat. Zimt, Pfeffer, Piment, Nel­
ken, Curryf lelschgw. (z. T. aus ech­
ten Gew. hergestellt), verschiedene 
Arten Schlaohtgewürze l iefert Wer­
ner Dabow, Potsdam — Babclsberg. 
Rezowstr. 84. Verlangen Sie Ange­
bot. 

| Tausche eine goldene Damenuhr mit 
Deckel und zwei silberne Damenarm-
bnnduhren gegen einen Silberluchs. An­
gebote unter 7001 an LZ. 

E l s e n g l i m m e r 
(Panzcrschupponfarbe) In Pulver 
abzugeben. Paul Stareonek K.-G.. 
Glogau, Fernruf 2127 und 2128 
S t r ü m p f e 
schonen. Belm Waschen behutsam 
behandeln. Laufmaschen sofort auf­
heben lassen, um größeren Schaden 
zu vermeiden, be tWanda Schmidt, 
Adotf-Hit ler- Straße 65. 

Hetonessensch leber 
verschiedene Systeme, gegen Dr in­
glichkeitsbescheinigung l a u f e n d 
ilcrerbar. F. Marcsch, Wfttenberg-
Lutherstadt, Huf 3001. 
I h r P a r k e t t Is t v e r s c h m u t z t 
und z e r k r a t z t ! 
Es w i rd wie neu durch A. und H. 
Suhuschkiuwitsoh, Busuhlinie 96 
Ruf 128-U2. 

U N T E R R I C H T 

Nachhilfestunden für Schülerin der .zwei­
ten Hauptschulklassc gesucht. Angebote 
unter 7042 an die LZ. erbeten. 
Nacbhllleitunden im Rechnen lür Schü­
ler der Grundschule, 7, Klaise. gesucht 
Ucncral-Lltzmann-Straße 39, W. 7«. 

T A U S C H 

Tausche Seilet gegen gr. Koller und 
große Damentasche. Ang. u. 7015 an LZ. 
Schreibmaschine gegen Nähmaschine und 
Grammophon mit Platten zu tauschen 
gesucht, evtl. Zuzahlung. Angebote un­
ter 6970 an die LZ. 
Neue Kinderwagengarnitur, rosa, RoB-
haarklsscn und Daunendecke, gegen 
gebr. Korbmöbel zu tauschen Adoll-
Hltlcr-Straße 275/30. 
24teiliue» Eßbesteck (Silber) gegen Por-
zellan-Katlecservice. zu tauschen gesucht. 
Augenöle unter 6971 an dtc LZ. 
Tausche Ziehharmonika, dlalnniich, ge­
gen Radio, Wechselstrom, 220 Volt. An-
geböte unter A 1675 an LZ., Kulno. 
Wagenpelz, ereil, prima Tuchbezug, Kra­
gen- und Armclaulschlägc, Fuchs, Tausch 
gegen Büchslllnte mit Fernrohr oder 
Drilling. Angebote an SchlieBlach 66, 
Pabianice. 
Biete last neues Rundfunkgerät, 4tamp. 

Jegen gut erhaltene Schreibmaschine 
ugebote unter 6986 an dl« LZ. 

Schreibmaschine gesucht. Gebe difUr 
Heizofen, 120 Volt, 1000 Watt, Koch-
Platte 120—220 Volt, Tischlampe, ferner 
Konzertllöte, KUnstlerausführung, dazu 
drei Meter schwarzen blumenbestickten 
Samtplüsch, geeignet lür Morgenrock 
oder Mantel. Angebote erwünscht: Hart­
wig, Schlageterstraße 98, W, 1 1 , ' 

Gummimantel, Uberschuhe u. and. nUtzl. 
Gegenstände gegen Anzug oder AN,I!|,-

Stoff zu tauschen. Angebote u. 6996 LZ. 
Tausche neuwerlige Damenhalbschuhc, 
Größe 38. gegen ebensolche Größe 37. 
Fernruf 169-33. 
Klndermanlel mit MUlze für 2—3Jähri-
gen Jungen tausche gegen eine Akten­
tasche. Kurfürjlcnslraße 14, W. 15. 
Tausche Flügel, Schreibtisch. Fcldbcll-
stclle, 2 Korbstühle mit Tisch, 2 Ofen, 
1 Gasofen, Spelsebüfott gegen Pelzman­
tel, Jacke, Herrenstoff, kl. echten Rcli-
plnscher, KUdienbüfett. Zu erfragen 
Fernruf 109-99 von 10—12 und 16—18. 
Bleie sehr gute Meislcrgelgc; suche Pelz­
mantel oder Russenstiefel, Or. 38/39. 
Angebote unter 7019 -LZ. 
Bleie holu Schnürschuhe, neue, Or. 4 1 ; 
suche ebensolche oder Halbschuhe, 42/43. 
Angebote unter 7020 LZ. 
Tausche Radio oder 3tell. Matratze ge­
gen runden Tisch, etwa 90 cm. Anruf 
251-90 zwischen 17 und 18. J 
Out erhaltener Schreibtisch gegen Sessel 
oder Staubsauger. 220 Volt, zu tauschen. 
Angebote unter 7055 an die LZ. 
Tausche 'Schisticfcl, Gr. 44, gegen stauh-
sauger. 220 Volt. Angebott u. 7051 LZ. 
Ooldene Herrenarmbanduhr tausche ge­
gen Rundfunk und Hcrrcnpclzkragcn. An­
gebote unter 7046 an LZ. 
Staubsauger, neu, 120 Volt, tausche ge­
gen Wechselstrom-Radio, auch Zuzahlung. 
Angebote unter 7047 an LZ. 
Foto-Apparat, 6 X 9 . gegen Akkordeon 
oder Gitarre zu tauschen gesucht. An-
gebole unter 7005 an die LZ. 
Biete guten Teppich, 2 X 3 , wertvolle 
gold. llcrrcnarmbanduhr (585), neue 
Hcrrenstlcfel, Gr. 43, neuwertig. Koffer­
grammophon mit 30 neuen Platten und 
Radioübcrtragung sowie Metallbaukasten 
(Märklin Nr. 5); suche gute Gardinen 
sowie Ubergardinen, KkinMiur.iim.>Miti-
ne. 2 Steppdecken. Angcb. u. 7023 LZ. 
Nähmaschine gegen Teppich zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 6926 an die LZ. 
Tauscht schwarze Wlldlederschultc, Gr. 
36, elegant, last neu, gegen Damenarm-
bauduhr. Angebole unter 7028 LZ. 
Blttt Damcnbrillantrlng, 3 Steine; suche 
gutes Radio, Wechselstrom, 220 Voll. 
Angebote unter 7037 LZ. 
Blttt eichenen Schreibtisch, fast neu, u. 
guten Anzugstoff; suche mod. Sofa und 
2 Sessel. Angebote unter 7035 LZ. 
Sucht Kleiderschrank gegen Kleidung zu 
tauschen oder zu kaufen Adoll-Httlcr-
Straße 100/37. 
Erstklassiger Herrtnwlntermantet, dun­
kel, neuwertig, Größe 46, Fricdcnswarc, 
gegen Rundfunkgerät oder Teppich, 3 X 4 
m. zu tauschen gesucht. Ang. 7032 an LZ. 
Tausche Koffergrammophon Telcfunkcn, 
neu, gegen Kleinbildkamera, 2 4 X 3 6 
mm. Angebote u. 6987 an die LZ. 
Tauscht 16 m Weißware, ein Paar 
schwarze Wltdleder-Damcnschuhc, Größe 
36, ein Paar gute Schlittschuhe gegen 
Damt-npclz. Aogeb, u. 6975 an die LZ. 

Pal i ist . A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15. 17.30 und 20 Ehr. KrutouffOh-
ningsf i lm der Tohis „ D i e g roße 
N u m m e r " • mi t Leny Marenhach, 
Rudoir Prack und Paul Kemp. Vor­
verkauf ah 14 Ehr. 

Can l to l . Zlethenstr. 41 . Anfangs 
zol len: 15. 17.45 u. 20 Ehr. „ L i e b e 
s t r e n g v e r b o t e n " • mit Hans Mo-
ser. Carola Höhn. Grefhe Weiser. 
A d l e r , Buschlinie 128. 15, 17.30 und 
20 „ Q u a x , d e r B r u c h p l l o t " ' mi t 
Heinz Riihniann. 

C n r s o , Schlageterstr. 55. Beginn 
14.30, 17 und 20 U h r „ S o n n t n g N -
k l n d c r " " mit Theo Lingen u. n 

Corso, Jugendfl lmsli inde um Sonn-
übend, Sonntag und Montag „ R l l n d e 
Passag ie re" • mit Pat und Patachon. 
Beginn um 10 und 12 Ehr. Karten-
vorverkat i l an Deutsche vom 11. 2. 
um 15 Uhr. 
( i l o r l a , LtidondorffstraUe 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „ E i n e 
Nach t I m M a l " . " " 
Ma l , Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „ Z w i s c h e n den 
E l t e r n " . • • • 
M i m o H u , BuBchlinle 178. 15. 17.15. 
19.30 Uhr „ H a l l o J a n l n e " ' " mit 
Marika Rökk. Nur geschlossene 
Vorstel lungen. 

Muse, Brcslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ P o l t e r a b e n d " • • • mit 
Rudi Godden, Camilla Horn, Giete 
Weiser u. a. 

Pa l l ad ium, - Böhmische Lima 16. 
Boginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ Z w i s c h e n H i m m e l u n d E r d e " " ' 
mit Werner Kraut), Gisela Ehlen. 
Roma,Heerstrut luK4. Beginn: 15.30, 
17.30, 19,80 Uhr „ I h r e rs tes R e n ­
dezvous mit Daniele Darrieux. 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
MeisterhauBHtr. 02. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 23 Uhr. l j D ie Deu t ­
sche W o c h e n s c h a u , 2) W i l d I m 
W i n t e r , 3) Eu ropu -Magaz lnNr .106 
4} 12 M i n u t e n m i t aus länd ischen 
K ü n s t l e r n , 5j S o n d e r b e r i c h t e 
Nr . 596. 

Pub lan lce — Capl tu l . 17.15, Uhr 
(nur für Polen), M Uhr (nur für 
Deutsche) „ D i e k l e i n e u n d d ie 
g ro l l e L i e b e " **f mit Jenny Jugo 
und Gustav Fröhl ich. 
K u t n o — Os t l and thca te r . Beginn 
werktags 17 u. 2U Uhr „ M o r ü s u c h e 
Cenc l " . 
L ö w e n s l a d t — F i l m t h e a t e r . Am 
11. 2. um 17 und 20 Uhr „ E i n H o -
b l n s o n " . • 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Litzmannstadt. McislcnausslraBe 94. 
Fernruf 123-02. 

Abt. Musik: Am Prcltag, dem 12. 2. 
1943, 19.30 Uhr, im Kleinen Saal: Of­
fene Singstunde. Alle singlrcudlgen 
Volksgenossen sind eingeladen, gemein­
sam deutsche Volkslieder zu singen. 
Leitung: AdoII Bautze, Slädt. Musikdi­
rektor. Teilnahme kostenlos. 

V E R L O R E N 

verloren. Abzugeben Eint Hornbrille 
Osternweg 33/2. 
25 RM. Belohnung. Ein Gummischuh 
(rechter), (lach, neu, 9. Februar abends 
Adoll-Hltler-Str. — Mclstcrhausstr. ver­
loren. Abzugeben Adolf - Hitler - Straße 
271, W. 20. 
Volkslille des Josef Müller. Wasserring 
14, W. 23, verloren. 

E N T L A U F E N 

Weiße Angorakatze entlaulen. Der •ähr­
liche Finder wird gebeten, diese gegen 
Belohnung abzugeben bei Karpeka, Busch­
linie 113. W, 7. 

Nationalsozialistische 
Kriegsopferversorgung 8. V. 
Krei; ti ; .1 M i Litr.niaunstadt 

Am Sonnabend, d. 13. Februar 
1943 findet um 20 Uhr 
im „Helenenhof" cino 

Öffentliche Großkundgebung 
statt. 

Es s p r i c h t : 

Kreisleiter Pg. Halbier 
u. Kreisamtsleiter Pg. Heckhanie« 
Sämtliche liesdijliligten Kriagsteil-
nnlimorund Hinterbliebenen dosWelt-
krieges 19UT8 und Kriegsversehrte, 
Witwen. Krlcgereltern des jetzigen 
Kinii&t7.eR, sowie die vom Polenterror 
betroffenen Volksgenossen werden 

hierzu eingeladen 

A l l i a n z 
Versicherungs-Aktiengesellschaft 

Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 

Sicherheitsmittel 

und technische Reserven 1940: 
ca 320 Millionen Reichsmark 

Baxlrksdlrelttlon 

L I T Z M A N N S T A D T 

Adolf-Hitler-Str. 159, Ruf 181-41 

^Fuhübtsich... 
Schon jetzt Unterricht 

Im Maschinenschreiben nehmen und 
später weileiüben ouf der eigenen 

C O N T I N E N T A L 
K l e i n s c h r e i b m a s c h i n e ) 

WANDERER W E R K E 

Liefurbar durch 

d E m l r u ^ s i b b e , 
N.M. 1ACWC1KIWI rUUOlNKB rAiDOMASfUlhl N 

Adolf-Hitler-Str. 130, Ruf 245-90 

Fahrbare und feststehende 
Kochanlagen 

Haushaltsherde und ö l » 
Wäschereimaschinen 

Bäckerelarilsgen 

[SENKINGWERK HILOESHEImI 

Der 

Meisterhausstraße 83, Ruf 157-99 

Ist das e i n z i g e Spez ia lge­
schäf t für F o t o k o p i e von D o ­
k u m e n t e n und U r k u n d e n 

HARQTMUTH 
Dem meistift 
geschichtlich 
uerp flicht et! 

i 

J 


